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Kapitel 1: Prolog

Disclaimer: Die Charaktere von WeiR Kreuz gehéren nicht mir, sondern ihren
Erschaffern! Es liegt mir Fern aus dieser Geschichte Profit zu machen, oder das
Copyright zu verletzen. Sie soll lediglich zur Unterhaltung beitragen...

Anmerkung:

Das Ende der Serie — Weil3 Kreuz - war etwas unbefriedigend fiir mich, also entschloss
ich mich zu einer

Fortsetzung.

Vorbemerkt sei noch, dass ich das Ende von WK zu meinen Gunsten etwas abgeadndert
habe: Rans Schwester Aya liegt nach wie vor im Koma und somit haben die Jungs den
Blumenladen noch einige Zeit weitergefihrt.

Sonst entspricht alles der Serie, soweit in dieser Gber die Vergangenheit, der Figuren
bekannt geworden ist.

Ich hoffe ich werde den Lesern, die der Serie bisher nicht ansichtig wurden, gerecht,
indem ich die Geschehnisse an geeigneter Stelle kurz umreif3e.

Die Geschichte habe ich 2002 bereits auf yaoi.de veroffentlicht. Sie ist also schon
etwas alter. Der Stil hat sich verandert. Rechtschreibung und Grammatik waren
damals auch schon nicht so meine Starke gewesen ~*;;

Da ich in letzter Zeit haufiger Anfragen beziiglich eines neuen Teils der Fortsetzung
erhalten habe, beschloss ich, zunachst die Vorgeschichte hier online zu stellen.

Der Glasgarten, den ich zusammen mit Coco schreibe steht klar an erster Stelle.

Tokio-Privatklinik

Aya stand am Fenster des Aussichtszimmers. Sein Blick war unfokussiert in die kalte
Winterlandschaft gerichtet.

Inmitten der weilRen, gerduschdampfenden Pracht, lag ein kleiner See, unzuganglich,
eisig und kalt.

Seine Oberfldche zugefroren, nur weiter unten in der Dunkelheit des Grundes wurde
es warmer...

Er winschte er wiirde unter dieser Eisdecke liegen. Ohne zu denken, ohne zu atmen,
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ohne zu leben.

Dann misste er nicht schon wieder diese ganze ScheilRe mitmachen. Seine Schwester
wieder an diesen verdammten Kabeln hdngen sehen.

Den kleinen, abgemagerten Kérper in dem, mit Luftkissen gefiillten Bett sehen.

Die Wahrscheinlichkeit, dass sie aufwachte war verschwindend gering. In all dieser
Zeit, in der er voller Hoffnung gewesen war, die Arzte falsch verstanden hatte, in all
der Zeit war er blind gewesen.

Warum wachte er jetzt auf?

Weil sie jetzt wieder auf der Intensivstation lag?

Sich ihr Zustand verschlechtert hatte?

War er so blind gewesen?

Hatte diese Verschlechterung ihn wachgerittelt und ihm gezeigt, dass es keine
Besserung geben wiirde?

Warum hatte er nicht auf die Arzte gehért, als sie ihm gesagt hatten, dass Aya
bestenfalls eine leblose Hille bleiben wiirde, ihr wacher Geist eingesperrt ohne eine
Chance auf Befreiung aus ihrem Gefangnis?

Bestenfalls...

Er hatte am liebsten laut aufgeschrieben, seine Wut seine Hoffnungslosigkeit hinaus
gebrillt, doch er tat es nicht.

Er stand weiterhin an dem breiten Panoramafenster, seinen Kopf an die kiihle Scheibe
gelehnt und starrte blicklos auf die verschneite, stille Landschaft.

Unwirklich kam sie ihm vor, als wére dort drauRen ein Ort, der ihm Ruhe und Frieden
versprach und hier drinnen die grausame Wirklichkeit, die auf ihn einprasselte.

Selten fuhlte er sich von der Realitat entriickt, dies war jedoch einer dieser Momente.
Ohne festen Boden, ohne jemanden, der ihn wieder zuriickholte, ihn Festhielt ihm
Schutz gab, drohte er sich selbst in seinen eigenen disteren Gedanken zu verlieren.
Er verschrankte die Arme vor der Brust um sich ein wenig Warme zu verschaffen.

Sein Mantel hing ber einer Stuhllehne, er war lediglich zu faul um sich aus seiner
Haltung zu l6sen.

Es war bereits spater Abend und die Beheizung des Raumes fiel wohl etwas geringer
aus als unter Tags.

Die Privatklinik hatte ihre Pforten fir Besucher nur nachmittags ge6ffnet, deshalb
war der Warteraum im Moment aul3er Aya leer.

Die indirekte Beleuchtung war auf ein Minimum reduziert. Aya war es ohnehin lieber
wenn er, das leuchtende Weil3, des Schnees draufRen auf sich wirken lassen konnte. Es
passte so ganz gut zu seiner diisteren Stimmung.

Nach einer Weile horte er eine weibliche Stimme, die vor der etwas entfernten Tdr,
mit jemand

anderem sprach.

Die Tir offnete sich gerduschvoll und das Licht wurde um einige Stufen hoher
gestellt, gleich darauf hin jedoch wieder zuriick.

Aya rang sich durch und hob seinen Kopf etwas an.

Er wollte nicht unhoflich sein, die Leute hier konnten schlieRlich nichts fir sein
beschissenes Leben.
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Er erkannte die Arztin, die seine Schwester betreute bereits an ihrer Silhouette, als sie
sich ihm néherte.

Sie brachte eine kleine Rauchfahne mit sich, hatte sich wohl gerade eine kleine Pause
gegonnt.

~Fujimiya Ran. Verzeihen Sie die Verspatung.”

Avya nickte lediglich. BegriiBt hatten sie sich bereits, als er vor zwei Stunden ins Haus
gekommen war. Ms. Thompson war eine gute Arztin soweit er es beurteilen konnte
und Omis Recherchen anging. Sie kam aus Europa, im Rahmen eines
Austauschprogrammes, nach Japan und arbeitete erst seit Kurzem in dieser Klinik.

~Kannich zu ihr?“
Seine Stimme horte sich in seinen Ohren seltsam mide und gefasst an.

Er konnte ihr Gesicht im dammrigen Licht nur schemenhaft erkennen. Sie wies ihn an,
sich auf einen der gepolsterten Sessel zu setzen.

Aya folgte der Aufforderung nur widerstrebend. Irgendwie wollte er sich jetzt nicht
bewegen, sich nicht in die Nahe einer anderen Person begeben.

Er tat es trotzdem, nahm neben der Arztin Platz und wartete bis sie anfing zu
sprechen.

.Wie ich Ihnen schon sagte, hat es eine Komplikation gegeben.

Es war nur eine Frage der Zeit, bis sich ihr Zustand verschlechtert. Es stellt sich nun die
Frage inwieweit wir weiter machen sollen.” lhre Worte waren weder zdgerlich noch
unsicher, lediglich leise und eindringlich, ganz so als wollte sie sicher gehen, ob er
auch alles verstand was sie sagte.

Aya wusste auf was dieses Gesprach hinaus laufen sollte. Er hatte es kommen sehen,
Angst davor gehabt, wie ein Feigling war er davongelaufen, hatte es nicht wahrhaben
wollen, das Unausweichliche hinaus gezégert um sich einer Illusion hin zu geben.
Einer Illusion, die nur Leid brachte.

Fir seine Schwester und fir ihn selbst auch.

Sein Blick verlor sich auf ihrem Namenschild, er wollte fliehen, wollte weg von hier,
wollte die Frage nicht beantworten, fiirchtete sich davor.

+Wir konnen ihren Korper Fir einige Zeit kiinstlich am Leben halten, doch es wiirde
das unausweichliche nur hinauszogern. Wir werden noch einige Untersuchungen
durchfiihren, um ganz sicher zu gehen, doch erwarten Sie sich nicht zu viel davon.”
Stille breitete sich zwischen ihnen aus, bis sie von den nlichternen Worten
unterbrochen wurde.

.Die erneute Hirnblutung hat dem Gehirn irreparable Schaden zugefiigt, wir kdnnen
nur warten bis sich eine Anderung einstellt. Da jedoch die Ausgangssituation schon
schlecht war, befirchten wir in den nachsten Stunden eher eine Verschlechterung
ihres Zustandes.

Sollen wir...", fing sie an, doch Aya kam ihr zuvor.

.Nein, sollen sie nicht”, sagte er fest.

Er stand auf und schiittelte leicht den Kopf.

.Sie sagen selbst, dass es auf Dauer nichts bringt, also warum sie unnotig qualen? Ich
hatte mir schon viel friiher iber die Situation im Klaren sein missen. Ware sie in
einem staatlichen Krankenhaus gewesen hétte sie es langst hinter sich.”
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Die gleich groRe Arztin erhob sich etwas steif und fuhr sich mit der linken Hand tiber
ihren Nacken.

Sie Uberhorte einfach seine vor Zynismus triefende Antwort.

»Ich kann nicht behaupten, dass wir mit unseren Forschungen und neuen Methoden
bei dieser schweren Art der Verletzung einen groRRen Erfolg hatten. Vielleicht hitte
mehr Zeit uns geholfen, aber so... sie lieR den Satz unvollendet, wandte sich zum
Gehen.

Zeit? Wie viel Zeit? Mit der Aussicht, das seine Schwester fir immer in ihrem Korper
eingesperrt ware ohne sich riihren zu kénnen, ohne etwas sagen zu kénnen, lediglich
mit den Lidern zu kommunizieren. Gefangen im eigenen Kérper?

War das Leben?

~.Kommen Sie mit, ich bringe Sie zu lhrer Schwester, sie liegt jetzt wieder auf der
Intensivstation auf der sie zu Anfang ihres Aufenthaltes bereits lag. Das Personal
kennt sie bereits."

Er griff sich seinen schwarzen, langen Wildledermantel, mit hellgrauem Pelzimitat im
Innenfutter und folgte der Arztin.

Der Mantel war ein Geschenk von Yohji gewesen, von wem auch sonst? Fragte er sich
selbst in Gedanken.

Dessen letzter Besuch in Mailand war der Grund fiir einen kleinen Kaufrausch
gewesen und hatte ihnen alle Designerklamotten beschert.

Geld genug hatten sie ja, daran sollte es nicht scheitern.

Und wenn Yohji dann glicklicher war und ihnen - vor allem Aya - nicht mehr auf die
Nerven ging, umso besser. Aulserdem fiihlte Aya sich wohl in dem Fell, es gab ihm
etwas Warme und vielleicht auch den Hauch von Geborgenheit, Geflhle, die er
vermisste.

Der Krankenhausflur war nicht sehr lang und am Ende kam ein Aufzug in Sicht. Ein
schwacher Geruch nach desinfizierenden Reinigungsmitteln lag in der - durch die
Klimaanlage gefilterten und temperaturangepassten — Luft. Die Wande des Ganges
waren zweifarbig. Getrennt durch einen roten diinnen Farbstrich, der als Leitsystem
funktionierte und den Besuchern, den richtigen Weg zur gesuchten Abteilung des
Krankenhauses wies, dominierten hier das kihle Blau und die Farbe der Hoffnung -
ein zartes Grin.

Avya starrte dieses Griin an und konnte innerlich nur héhnisch lachen.

Hoffnung? Fir wen? Auf dem Weg zur Intensivstation... Hoffnung...

.Wir fahren in den vierten Stock, die neue Intensiv ist in der Ndhe der Operationsséle”,
unterbrach die Arztin seine zynischen Gedanken.

Sie fuhren nach oben und betraten den Schleusenraum. Leises Piepen drang durch die
noch geschlossene Fliigeltir, die sich nur durch Driicken eines Tiroffners nach innen
Offnete. Aya kannte dieses Piepen, ein markanter Alarmton, wie er nur von einem
Beatmungsgerat kommen konnte. Oft genug hatte er den Anblick seiner Schwesterin
sich aufgenommen, wie sie von diesem Gerdt abhangig war, nicht selbst atmen
konnte.

Kiinstliche Beatmung', nannten die Arzte es.
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Aya fand es schrecklich. Den Atemrhythmus von einer Maschine vorgegeben, die von
Menschenhand ihre Einstellung erhalten hatte und den Brustkorb in regelmaRigen
Abstanden hob und senkte. Ein Vorgang, der fiir Aya die Hoffnung, nur einen Hauch
von Leben in seiner Schwester nach auRen dringen zu sehen, zunichte gemacht hatte.
,Ziehen Sie bitte diesen Uberwurf iiber lhre Kleidung. Den Mantel kénnen Sie hier in
den Schrank hdangen.”

Aya folgte den Anweisungen innerlich ruhig und gelassen, als konne das Kommende
ihn nicht belangen, als betreffe es ihn selbst nicht.
Fertig angezogen, 6ffnete die Arztin die Schleuse und sie traten zusammen ein.

Das einzige...
..... was bleibt,

ist Hoffnung.

Und die...
...stirbt als Letztes.

http://www.animexx.de/fanfiction/249738/ Seite 6/54


http://www.animexx.de/fanfiction/249738

Blut & Seele

Kapitel 2: Alpha: Traumfanger

1.

Vierzehn Monate spaéter...

Der leuchtende Vollmond hdllte die diistere GroRstadt in kaltes Licht, seine volle
Leuchtkraft nur von einer zarten Wolkenschicht verdeckt, war er der einzige Zeuge,
der nun folgenden Zusammenkunft.

In den tief, gdhnenden Schluchten der aufstrebenden Wolkenkratzer naherten sich
zwei Manner ihrem vereinbarten Treffpunkt.

Ihre schnelle Art des Fortbewegens lield sie in den Augen moglicher Beobachter
lediglich zu Schatten werden.

Lautlos trafen sie fast gleichzeitig auf dem Flachdach eines Hochhauses ein.

,Sind alle Protagonisten an den vorgesehenen Orten?”, fragte der dunkelhaarige
Mann, sein langer, dinner Mantel wehte wie ein unheilvolles Banner hinter ihm.

Der zweite Mann trug enganliegende, derbe Stoffhosen, schwere hohe Schniirstiefel
und eine armellose, taillierte Weste, deren silberner ReiRverschluss im Schein des
nachtlichen Himmelskorpers matt schimmerte.

Die dunkle Kleidung schmiegte sich vortrefflich an den athletischen Korper des
jungen Mannes. Sie war fir dieser Art nachtlicher Ausflige wie gemacht.

.Wie eure prdkognitiven Fahigkeiten es gezeigt haben”, bestdtigte der
Angesprochene.

Ein kurzes Nicken, und eine beildufige Geste mit der schlanken Rechten zur
Respektbekundung, sonst zeigte sich keine Regung in dem ausdruckslosen Gesicht.
Nichts verriet seine Gedanken.

»Gut. Es wird noch etwas dauern. Wir werden warten.”

Die Stimme des Langhaarigen war befehlsgewohnt, barg aber eine gewisse Sanftheit,
als er sein Gegeniber ins Visier seiner, dunkel wirkenden, Augen nahm.

Wind kam auf und zerrte an Mantel und Haar des Dunkelhaarigen. Die beiden Manner
standen sich, wenige Meter gegeniber. Die braunen Haare fielen dem Kurzhaarigen
ins ausdruckslose Gesicht. Sie standen im schonen Kontrast zu den hellblauen Iriden,
die nun leichte Verwirrung wiederspiegelten.

~Weshalb warten? Ist die Gefahr nicht unmittelbar? Warum wollt Ihr sie ohne Schutz
lassen?” fragte er monoton, ohne eine Schwankung im Timbre.

Die hellbraunen Augen des Langhaarigen blitzten vor Vergniigen, er neigte leicht den
Kopf und wandte sich ab.

~Zweifelst du meiner Entscheidungen, Coldpain? Oder verwirre ich dich?”

Der Langhaarige, zweifelsohne in der Rangordnung ber Coldpain, konnte sich ein
wissenden Lacheln nicht verkneifen, verbarg es aber geschickt.

Die dunklen Strahnen wehten im Hohenwind ihres gewahlten Treffpunktes, als er sich
langsam seinem Ziel ndherte, dass augenscheinlich etwas verwirrt war.
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Grol3e Augen sahen ihn verwundert an und forderten eine glaubhafte Erklarung fir
diese aullerordentliche Plananderung.

Llhr habt den Plan gedndert”, stellte er das Offensichtliche, mit ausdrucksloser
Stimme und Mimik, fir sich Fest.

Der Langhaarige hob seine behandschuhte Linke und legte sie federleicht auf die
kiihle Wange seines Gegenlibers.

Ein kleines irritiertes Blinzeln, von Seiten Coldpains, war die erneute Reaktion auf das
seltsame Verhalten des Ranghdheren.

~Mochtest du nicht wissen, weshalb?” Fragte dieser nun hintergriindig.

.Es steht mir nicht zu, die Beweggriinde des Trigon zu hinterfragen”, kam es
lehrbuchgetreu als Antwort.

Der Blick des Langhaarigen wurde wieder undurchdringlich.

.Natdrlich steht es dir nicht zu”, erwiderte er kalt und nahm seine Hand wieder zurtick.
.Nur, woher weil3t du, ob es die Beweggriinde des Trigons sind, die mich leiten?”

Er wandte sich ab, die langen Haare verdeckten sein schmales Gesicht.

LIhr wollt das Trigon hintergehen, Blutengel?”

Ein kleines hinterhéltiges Lacheln breitete sich auf den aparten Gesichtszigen aus,
wusste er doch, worauf dieses Gesprach hinauslaufen wiirde.

Wie immer ein unermidliches Bestreben seinerseits den unterkidhlten Coldpain zu
einer Geflhlsregung zu bringen.

~Beschuldigst du mich des Verrates?” fragte er leise.

Das entsetzte Keuchen, das Coldpains Lippen entfloh, war der Lohn seiner kleinen
verbalen Falle.

»Nein, natirlich nicht... ich...”, stotterte Coldpain und wich einen Schritt zuriick.

Das Einzige, was er sich an Regung lber die Ungeheuerlichkeit seiner Frage anmerken
lieR. Blutengel fuhr herum und blitzte sein Gegeniiber anklagend an.

.Fur diese Unterstellung...” Seine Hand schnellte vor, umschlang mit eisernem Griff
den schlanken Hals Coldpains. Fiir ihn war es ein leichtes Coldpain zu beriihren, trug
er doch Spezialhandschuhe. Fiir jeden anderen ware eine Beriihrung dieser kostlichen,
von der Sonne gebrdaunten Haut todlich.

»...Wirst du bestraft.” Seine Lippen waren nur einen Hauch von Coldpains entfernt. Zu
weit um den tddlichen Kuss zu initiieren, doch nah genug um sich selbst einem
gewissen Nervenkitzel auszuliefern. Eine falsche Bewegung und er wiirde sich nicht
mehr bewegen kénnen.

Er ware durch das Depolarisieren seiner Nervensynapsen, ausgelést durch Coldpains
Nervenentladungen, die sich bei einem Hautkontakt {ibertrugen, mit grausamen
Schmerzen im Innersten, gelahmt.

Vor allem das Aussetzen der lebenswichtigen Hirnnerven, die durch eine Uberladung
der Nerveniberleitungen ausgeschaltet wiirden, kime einem Todesurteil gleich. Der
,Kalte Schmerz’, war oft todlich, je nachdem wie aufgewihlt Coldpain war.

Coldpain blieb ruhig, nichts, kein Zittern deutete darauf hin, dass er Unwillen
versplrte, oder sogar Angst.

Blutengel lockerte seinen Griff etwas, fuhr spielerisch iber das feinmodellierte Kiefer
und lie® dann sein Objekt der Begierde wieder los.

.Du wirst den fehlenden Mann ersetzen. Du bist wie geschaffen fir diese Aufgabe,
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eine Bereicherung fiir das Team."”

~lch unterstehe nicht eurer Befehlsgewalt. Meine Einsdtze im AuRendienst wurden
bisher nicht ausreichend gepriift um...”,

~Suchst du nach Ausfliichten Coldpain?”, unterbrach Blutengel ihn sp6ttisch.
Coldpain antwortete ihm nicht, sah ihn lediglich etwas verwirrt an.

Langsam entwickelte sich dieser Abend zu einer wahren Fiille an Uberraschungen Fiir
Blutengel.

.Ab heute unterstehst du mir, niemand anderem. Oder willst du mich erzirnen?”
Coldpain schiittelte den Kopf, seine hellblauen Augen wirkten leer.

Fir ihn war diese Sache erledigt. Er wiirde nichts mehr in Frage stellen.

Es machte fir ihn keinen Unterschied wessen Befehlen er gehorchte. Ob es nun
Blutengel oder die der anderen beiden Lords waren.

Blutengel lachte nur leise, hatte er diese Reaktion doch vorausgesehen.

~Wenn wir noch etwas...”, er stockte.

.Nein... ich denke wir werden nun Phase 1 starten. Phase 2 wird ohne meine
ausdriickliche Order beginnen, sobald sich das erste Team auf den Weg macht.

Hast du alle Instruktionen, die ich dir zukommen lieR, studiert?”

.Ja.”

»,Gut. Dann geh und bedenke, wir brauchen alle Zielobjekte lebend.”

Coldpain neigte leicht den Kopf, stiel? sich ab und sprang kopfiiber in die Tiefe.
~Lasst die Spiele beginnen...”, leises Lachen durchzog die Nacht.

2.

Es war ein Uhr nachts, als Crawford und Schuldig von einem Auftrag zurickkehrten.
Schuldig war, gelinde gesagt, ,etwas” gereizt. Er warf die Wagenschliissel mit Verve
auf die Kommode im Flur.

Harte Beats, in schneller Abfolge dréhnten in martialischer Lautstdrke durch das
mehrstockige Haus.

Von der AulRenwelt durch eine schalldichte Verkleidung abgeschnitten traf die beiden
Neuankommlinge das herbe Stakkato unvorbereitet.

,Nagi. Stell diese ScheifRe ab. Oder ich reil? dir deinen kleinen Arsch auf!’

Er bekam keine Reaktion auf seine wenig schmeichelhafte Aufforderung.
Wahrscheinlich hatte der Kleine sein Interface eingeschaltet und samtliche
AuReneinfliisse gedanklich abgestellt.

Schuldig lehnte sich an die Wand des kleinen Vorraumes und presste seine zitternde
Hand an die feuchtklamme Stirn.

.Du solltest dich ausruhen”, kams vom groRen Anfihrer Crawford, der sich in das
groRe Atrium ihres Domizils begab.

Schuldig beachtete ihn gar nicht, folgte Crawford mit verbissenem Trotz und sah sich
suchend nach dem Verursacher dieses Hollenldrms um.

Musik konnte man das wahrlich nur im Entferntesten nennen. Electronic nannte sich
diese monotone Dauerbeschallung, die sich Nagi seit Wochen ohne Unterlass reinzog.
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Ein japanischer Kinstler, ein Meister in dieser Musikrichtung, schien es Nagi angetan
zu haben. Das Zeug hammerte nun schon viel zu lange durch ihr trautes Heim.

Drei Galerien Ubereinandergelegen in quadratischer Anordnung, ein Kunstwerk aus
Glas, Stahlstreben und Licht war das Zentrum ihres — man kénnte sagen — Heim.
Schuldig musste innerlich Gber diesen Bezeichnung lachen. Er hatte nie ein wirkliches
Zuhause besessen, aber dies kam dem schon sehr nahe.

Von diesen drei Galerien gingen jeweils neun grof3ziigig geschnittene Zimmer in alle
vier

Himmelsrichtungen ab. Der Komplex war in vier grof3e Fligel unterteilt.

Fir welchen Zweck sie neun Schlafzimmer brauchten war ihm ein Rétsel, aber
Crawford wollte es so und jeder der drei hatte seine speziellen Wiinsche mit in die
Verwirklichung dieses Hightech-Traumes mit eingebracht.

Crawford wollte neun Zimmer, also hat er sie bekommen.

Auf Nagis Konto ging der ganze Hightechkram, wofir Schuldig ihm insgeheim sehr
dankbar war.

Bequemlichkeit und Luxus hatte er schon immer sehr geschatzt.

Schuldig dagegen hatte sich um die Materialien und die Schutzmalinahmen
gekimmert.

Vor allem die Innenbeleuchtung des Komplexes war seine Idee gewesen. Er hatte
extra aus seiner Heimat Experten auf diesem Gebiet engagiert.

Das Ergebnis konnte sich sehen lassen: Kaskadenartige Wandleuchten, beleuchtete
FuRbodenplatten aus schwerem Milchglas und kunstvolle Glasornamente gaben dem
Raum eine fantastische Atmosphare in der sich Schuldig wohlfiihlte. Er musste sich
nicht mehr in seine eigene Welt flichten, konnte im dies und jetzt verweilen, sich auf
seine Umgebung einstellen und diese auf sich wirken lassen.

Schuldig liebte diesen Raum.

Nagi hatte sein Interface auf, hing wie vorausgesehen in der selbstkreierten Welkt, als
Crawford ihm auf einem der finf leicht versetzten Plasmaschirme etwas eintippte —
namlich in die Wirklichkeit zuriickzukehren.

Der Kleine riss sich hektisch das Interface runter und blinzelte etwas verwirrt.

»Das ging ja schnell.”

.Stell den Krach ab*, wies ihn Crawford mit seinem unverwechselbaren Charme einer
Distel an und deutete auf Schuldig.

Sogleich verstummte das ohrenbetdubende Wummern. Schuldig liel3 sich leicht
stohnend auf der Couch nieder und hielt seinen dréhnenden Schadel.

Die beillenden Kopfschmerzen hatten nichts von ihrer Intensitit eingeblf3t, qualten
ihn seit Tagen, sobald er versuchte telepathisch Kontakt aufzubauen.

Irgendetwas storte seine kognitiven Fahigkeiten. Ein Auftrag konnte sich fir ihn in
dieser Situation zum Héllentrip entwickeln.

Wenn das so weiterging war er untauglich, fiir weitere Auftrage.

Er konnte seine telepathischen Fahigkeiten nur auf bekannte ,Wellen" einstellen,
Fremde waren ihm seit dem Beginn der Kopfschmerzen unzugéanglich geworden.
.Scheile.”

Er war genervt. Miihsam Offnete er die Augen und blickte in zwei ausdruckslose
Gesichter. Zumindest wiirde das ein AulRenstehender denken.

.Schon wieder Kopfschmerzen?”

Nagis Stimme war tonlos, bar jeder Emotion, doch Schuldig konnte zwischen den
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Zeilen lesen.

Die Korpersprache des Jungen driickte Besorgnis aus, als er auf ihn zukam und ihm
die zierliche Rechte auf die Stirn legte.

Schuldig konnte nur nicken.

JIst die Transaktion abgeschlossen?”

Crawford, gewohnt ganz der Geschaftsmann offnete ein weiteres Fenster, des
unteren Bildschirmes.

Nagi verzog den kleinen Mund zu einem (berheblichen Grinsen und wandte sich
wieder Crawford zu, der dies lediglich mit einer gehobenen Augenbraue quittierte.
,Der Datentransfer nach Ubersee erwies sich, als etwas problematisch. Unsere
amerikanischen Freunde scheinen ein Liquiditdtsproblem zu haben. Die Bezahlung
wurde nicht zum vereinbarten Zeitpunkt durchgefihrt, also habe ich etwas
nachgeholfen.”

Schuldig raffte sich jetzt doch auf um Nagis Werk zu begutachten.

Crawford machte dem Jungen Platz und dieser 6ffnete vier weitere Fenster auf den
restlichen Bildschirmen.

Prozentuale Angaben, (ber erfolgreiche Eingdnge auf ihren Konten fiillten sich
langsam, in Balkenform dargestellt. Drei unterschiedliche Transaktionen, die ihnen
alle das Gleiche einbrachten: Die Bezahlung fiir Auftragsmorde. Die Balken blinkten
blau, die Gelder waren somit erfolgreich auf ihre Konten Gberwiesen.

Amerika sollte lediglich einen Datentransfer durchfiihren.

Ein neuer Auftrag, samt Vorschuss. Und der Vorschuss liefs auf sich warten.

.Ich habe ihre Konten angezapft und nehme mir jetzt selbst was uns gehort. Keine
Rickverfolgung moglich.

Unser Signal kénnte von Uberall herkommen, habe einige kleine Umleitungen Gber
den Erdball verteilt.”

Auf dem vierten Bildschirm erschien eine Weltkarte mit lauter kleinen roten Punkten.
Schuldig starrte auf die Monitore, versuchte sein maltratiertes Gehirn, den
verschwommenen Input durch seine Augen ordentlich verarbeiten zu lassen. Nur
leider war aulRer einem gehorigen Schmerzintervall nichts anderes aus seiner internen
Datenverarbeitung rauszuholen — wiirde Nagi sagen... er selbst... dagegen wiirde
sagen: Sein Kopf drohnte viel zu sehr, als dass er sich so einen Mist jetzt reinziehen
konnte.

Das war ihm jetzt alles zu viel.

»lch knall mich hin."

Schuldig wandte sich ab, schnappte sich seine Jacke und stapfte in Richtung Treppe.

Crawford und Nagi wiirden sich schon darum kiimmern, dass sie ihre Kohle fir die
Auftrage erhielten.

Fir die nachsten drei Jahre hatten sie ausgesorgt.

Schuldig erklomm die Stufen ins dritte Stockwerk und sah nochmals hinunter zu
Crawford und Nagi, die sich in trauter Zweisamkeit Uber verschiedene Karten,
Schaltkarten und Daten berieten, die nun iber den Bildschirmen scrollten.

Die Daten waren augenscheinlich vollstandig eingetroffen.

Langsam verschwamm ihm wieder die Sicht vor Augen, als eine erneute Schmerzwelle
Uber ihm

zusammenschlug.
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~Wenn das so weitergeht gewéhne ich mich noch daran”, bemerkte er sarkastisch.
Was war das nur?
Solche Schmerzen hatte er zuletzt bei SZ verspirt als...

Ihm kam eine Idee...

Eine Beeinflussung von auRen durch stufenhéhere Telepathen, kam durchaus in
Frage.

Waren Ubriggebliebene, fanatische Anhanger von SZ ihnen auf der Spur? Waren sie
vielleicht ganz in der Nahe?

Leichte Ubelkeit (iberkam ihn.

Seine Knochel traten weil hervor, als er sich an die Briistung klammerte.

.Hey Brad!“ Seine Stimme drohnte in seinem Kopf, doch eine andere Art der
Kommunikation hielt er im Moment, in Anbetracht seines Zustandes und seiner
Befirchtungen fir zu riskant.

,Uberpriif die Anlagen und schaltet die Selbstschussanlagen ein.”

Innerlich bereitete er sich darauf vor diese Forderung ausreichend und Fir ihren
Leader glaubhaft zu begriinden als dieser bereits nickte.

,Nanu, was war denn heute los?’

Schuldig grinste vielsagend und winkte fahrig, bevor er seine Zimmertiir 6ffnete.

Er lieR sie ins Schloss fallen und lehnte sich erschépft dagegen.

~Was weilt du schon wieder, was du uns verschweigst?" fragte er leise in die
Dunkelheit seines Zimmers.

Erneut raste eine Schmerzwelle heran und schlug Gber ihm zusammen. Mit fest
zusammengepresstem Kiefer, tastete er nach dem kleinen Plasmabildschirm neben
der Tir. Ein in die Wand eingelassener Bildschirm mit Touchscreenfunktion, im
Moment im Sleepmodus kiimmerte sich um seine Anspriiche und fiigte sich weniger
auffallig, als ein Standgerat in die Einrichtung ein.

Jedes der Zimmer war damit ausgestattet.

Er tippte die gewilinschten Parameter ein und bestétigte die Auftrage.

Sofort sprang das sanfte Licht, der indirekten Beleuchtung an, tauchte seinen
privaten Wohnraum, in fir ihn, ertragliches Halbddammer.

Sanfte Streicherkldange beruhigten seine angespannten Nerven etwas, als er sich seine
Stiefelschnallen 6ffnete, herausschliipfte und das robuste Schuhwerk achtlos stehen
lief3.

Schnell waren die Waffengurte an beiden Oberschenkeln ge6ffnet und die Waffen auf
Magazinfille untersucht.

Heute Nacht hatte er nur wenig Schuss verbraucht, lag wohl an seiner Unpésslichkeit,
dachte er missmutig.

Crawford hat die meiste Arbeit gemacht.

Seltsam war das schon, warum hatte Brad ihn deswegen nicht zusammengestaucht?

Auf dem Weg ins angrenzende Badezimmer zog er sich sein schwarzes Rollkragenshirt
und seine Hose aus.

Er fGhlte sich dreckig und verschwitzt nach einem Auftrag und wollte meist sofort
unter die Dusche.

Unterwdsche und schwarze Socken landeten auf dem gldsernen, aufgerauten
Fullboden als er unter die
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entspannende Dusche stieg.

.Scheild Tag”, murmelte er seufzend und zog seinen Haargummi aus der orangen
Haarpracht. Aber Auftrdage waren gut. Meist hielten sie ihn davon ab (ber ihre
Vergangenheit nachzudenken, als sie Schwarz waren.

Damals, als sie auf der kiinstlichen Insel zusammen den letzten Kampf gekdmpft
hatten, bis schlieBlich keine Rettung an Land mehr moéglich gewesen war, die Insel in
sich zusammen fiel wie ein Kartenhaus und sie alle ins Meer stirzten. Schuldig konnte
sich noch gut an den Augenblick erinnern als er luftschnappend an die Oberflache des
Salzwasser durch die Gischt gebrochen war.

Wie der Bug eines Brechers bohrten sich die Trimmer durch die Wellen, drohten ihn
in einen Sog wieder in die Tiefe zu ziehen. Der Larm war ohrenbetdubend gewesen.
Und in diesem Moment kdmpfte er ums Uberleben wie nie in seinem Leben zuvor. Er
wollte leben!

Ein Entschluss der ihm, entgegen der aussichtslosen Situation, Kraft und Starke gab.
Schuldig hatte sich in diesem Wasser, dem tosenden Larm der versinkenden Insel,
dem Wellenschlag gefihlt als hatte ihn dieser Sturz, dieser Fall, wachgerittelt. Bis auf
Farfarello hatten sie sich alle retten kénnen.

Mit vereinten Kraften waren sie an Land gelangt. Weshalb sollten nur sie mit dem
Leben davongekommen sein?

Er wusste das Weild noch lebte.

Dass sie einige Zeit weiter gemacht hatten, bis ihnen eine Untergrundorganisation
buchstablich die Bude unterm Arsch weggesprengt hatte.

Ohne ein Savehouse zu haben, lebten sie mal hier mal dort.

Schuldig hatte anfangs iber diese Ironie des Schicksals gelacht, doch als er Aya eines
Abends wdhrend eines Auftrages beobachtet hatte, war es ihm schlagartig
vergangen.

Der WeiR Anfiihrer hatte einen Riss in der Flanke, den er sich mit Isolierband
zusammenflickte um weiterkdmpfen zu kénnen. Dieser Anblick loste in ihm ein
seltsames Fir ihn schwer zu beschreibende Gefiihl aus.

Etwas das ganz tief in ihm verborgen war, das er glaubte langst vergessen zu haben
regte sich wieder als er diesen gebrochenen Blick sah.

Seither konnte er nicht mehr Giber das Schicksal der WeiR-Jungs lachen. Es hatte Spal3
gemacht sich mit ihnen zu prigeln. Gut es war ein bisschen mehr als Priigel gewesen,
die sie ausgetauscht hatten, aber war es das wirklich?

Weild waren Schwarz nie tiberlegen gewesen.

Er stellte das Wasser etwas heiRer ein und wusch sich das Haar.

Zum wiederholten Male bestatigte sich seine Meinung, dass es auf dieser Welt keine
Gerechtigkeit geben konnte.

Weshalb konnten die WeilR -Jungs nicht ebenso ein Leben in Luxus fiihren wie sie
selbst es taten? Waren sie nicht die Good Guys? Das Weil3?

Crawford hatte ihm verboten die Jungs zu bespitzeln, womaéglich wurden sie noch auf
Schuldig aufmerksam, das sollte nach Méglichkeit vermieden werden.

Ayas Blick jedoch hatte sich unausloschlich in sein Gedachtnis gebrannt. Ein Blick den
er an dem Rotschopf ganz und gar nicht gewohnt war und so auch nie gewollt hatte.
Nein, das war nicht richtig.
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Er wollte ihn brechen.

Aber nie hatte er es sich so schmerzhaft vorgestellt das Ergebnis wirklich vor sich zu
sehen. Es war ein Spiel gewesen, ein personliches Ziel, dass er sich wahrend ihrer
Auseinandersetzung gesetzt hatte.

Schlussendlich hatte er gewonnen.

Auch wenn der Sieg schal und leer schmeckte.

Er winschte sich dieses Ffunkenspriihende, blitzende Violett zuriick. Diese
vortreffliche Mischung aus dunklem Saphir und blutigem Karneol, die ihn vom Beginn
ihrer seltsamen Beziehung in seinen Bann geschlagen hatte.

Voller Hass, Wut und Zorn, ein nur midhsam kontrollierter Kérper, vom rachsiichtigen
Geist unterjocht um den Schuldigen zu zerreif3en, zu vernichten.

An manchen Tagen auch ein dunkles Grau ein disteres, kaltes Wechselspiel zwischen
grauen,- und sanften blauen Tonen.

Doch nicht diese Leere.

Glanzlose violette Seen in einem abgeharmten Gesicht, hélzerne Bewegungsablaufe,
perfekt ausgefihrt, jedoch ohne die friihere ihm innewohnende Eleganz und
Geschmeidigkeit.

Ein wandelnder Toter.

Schuldig wollte das nicht. Vielmehr wollte er seinen alten Gegenspieler wieder zuriick.
Er hatte sich im Laufe ihrer blutigen Treffen an den Rotschopf gewohnt.

Als er die Tlr zur Dusche beriihrte stellte der Sensor automatisch das Wasser ab.
Schuldig schlug seine Haare in ein Handtuch ein, trocknete sich gedankenverloren ab
und schlipfte in seinen weilRen, knéchellangen Bademantel.

Wadhrend er sich die Haare kurz abfrottierte versuchte er sich nicht wieder in diese
unsinnigen Gedanken ziehen zu lassen.

Routiniert putzte er sich die Zdhne mit seiner Lieblingszahnbiirste, die ihm Nagi
geschenkt hatte. Der Kleine hatte schon einen etwas seltsamen, herben Geschmack
was Geschenke anging.

Aber es war schlieflich von Nagi, also was sollte er schon groR sagen!

Also steckte er sich die Power-Puff-Girl Zahnbiirste in die rechte Backentasche.

Auf dem Weg ins Schlafzimmer sammelte er seine Klamotten wieder auf und stopfte
sie in den Wdschesack.

Gedankenverloren stand Schuldig mitten in seinem Zimmer, schrubbte sich mit
malRigem Elan seine Beilserchen und starrte auf das einzige Bild, das sein Zimmer
zierte.

Das Kunstwerk war eine perfekte Replik seiner Trdume.

Grelles Licht und inmitten dieser weilden Flut ein Augenpaar...

Ayas Augen.

In denen ein eiskalter Sturm tobte.

Schattenhafte, zart stilisierte Konturen durchzogen das grelle Weil3 des Bildschirmes.
Zeichneten sanfte Umrandungen, lose Haarstrihnen, weiche Uberginge nach.

Durch den Plasmabildschirm entstand der Effekt eines dreidimensionalen Bildes.

Das Hauptaugenmerk des Betrachters wurde auf die ausdrucksstarken Augen
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gezogen.

Schuldig hatte die Vorlage aus einer Akte von Kritiker mit Nagis Hilfe entwendet.

Ein Bild das Aya in seiner Anfangszeit bei Kritiker zeigte.

Das multimediale Kunstwerk war meist nachts an, Schuldigs einzige Lichtquelle,
wadhrend er schlief.

Ohne Licht hatte er unruhige Traume, suchten ihn die grauenhaften Erinnerungen an
das Trainingslager in der Akademie heim.

Der Kinstler hatte ihn damals gefragt wem diese Augen gehérten, Schuldig hatte
gelacht und ihm geantwortet:

,Dem Mann meiner Traume'

Der Mann hatte nur genickt und sich wieder an seine Arbeit gemacht.

Schuldig hatte die Gedanken des Mannes gelesen, Augen so voller Hass und
Rachsucht, wie konnte man davon trédumen?

Doch Schuldig hatte langst keine Traume mehr, sie waren Albtraumen gewichen.
Albtraumen in denen diese Augen leer und tot waren.

Wumm!

Schuldig war sofort hellwach, alle seine Sinne waren zum Zerreifen gespannt, als er
sich blitzschnell aufsetzte und aus dem Bett hechtete. Seine Waffe griffbereit neben
dem Bett routiniert entsichert und bereit ihr Ziel an zu visieren.

Das Ziel ein etwas kleinerer Mann, dunkles, wirres Haar, das ihm leicht ins Gesicht fiel
und die stechenden Augen verdeckte.

Schuldig jedoch brauchte sie nicht zu sehen um zu wissen, dass es ein helles
aquamarin war. Er kannte den Eindringling nur zu gut.

Langst verdrdangte Erinnerungen aus seiner wenig erbaulichen Vergangenheit
drangen an die Oberfliche seines Geistes und verdrangten kurzzeitig die
aufkommende Panik.

»Coldpain.”

Entsetzen und Verwunderung mischten sich in seine Stimme und er konnte nicht
verhindern, dass sie etwas zitterte.

Coldpain deutete mit einem Finger auf seine Waffe. Seine Finger waren mit
Metallkrallen besetzt...

.Nimm sie runter. Ich bin schneller als die Kugeln.”

Prdagnant und geradeheraus wie er ihn von friiher kannte.

Schuldig war jedoch zu keiner Regung f3hig, sein vom Schock betdubtes Gehirn,
konnte die Worte zwar aufnehmen, sie aber nicht umsetzen, nicht entsprechend
reagieren.

Sie waren geliefert. Alles war verloren. Die Organisation hatte sie gefunden, all ihre
SicherheitsmaRnahmen waren vergebens gewesen. Nur weil er diese verdammten
Kopfschmerzen gehabt hatte. Er hitte besser aufpassen miissen.

Er war einfach unfahig irgendetwas richtig zu machen.
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Wahrend er weiterhin auf Coldpain zielte, verlor er sich in Selbstzweifeln, bemerkte
nicht, wie dieser langsam auf ihn zukam, ihm vorsichtig die Waffe aus der Hand nahm.
Peinlichst darauf bedacht, nicht seine Hand zu berihren.

Wie hypnotisiert starrte er auf die metallverstarkten Handschuhe Coldpains. Im
Kampf wiirde er die Handschuhe ausziehen. Lediglich mit seinen nackten Fausten und
den etwas liberlangen metallbewahrten Fingernageln kampfen.

Coldpains ganzer Korper war eine todliche Waffe. Seine dirftige Kleidung war nicht
unbedacht gewahlt.

In der Akademie hatte er oft gesehen wie Coldpain freiziigige Kleidung getragen
hatte. Im Kampf stellten die schutzlosen nackten Kérperstellen eine verlockende Falle
fir jeden Gegner dar.

Doch jeder Treffer auf diese samtig, braune Haut wurde mit dem Tode bezahlt.

Jede Beriihrung dieses Korpers, egal an welcher Stelle barg meist das gleiche
Ergebnis.

»Du hast dich verandert, Schuldig.”

Coldpain sicherte die Waffe und reichte sie wieder an ihren Besitzer zuriick, der sie
lediglich anstarrte.

»Was... was soll das alles?" brachte Schuldig mihsam heraus. Er hérte gar nicht mehr
was der Kleinere gesagt hatte.

Irgendetwas lief hier nicht ganz nach dem Akademie-Protokoll ab, das besagte, dass
die Zielperson sofort und ohne Verzégerung eliminiert zu werden hatte.

Das hier war jedoch eine solche Verzégerung, Coldpain war jemand, der sonst jedoch
nur nach Protokoll agierte.

Hier war etwas faul.

»Zieh dich an, du hast einen Einsatz. Wenn du fertig bist, komm runter.”

Schuldig starrte noch immer auf seine Waffe, als er das Gesagte vernahm.
Altbekannte Wut blitzte in ihm auf.

.Ich gehe nicht wieder zuriick!” sagte er entsetzt, da ihm die ganze Tragweite dieser
nachtlichen Aktion bewusst wurde.

Er wiirde auf keinen Fall wieder zur Akademie zurickkehren. Niemals. In diese Holle
wirde er sich nicht noch mal begeben!

Coldpain wandte sich von ihm ab, hielt auf Hohe der Zimmermitte an und warf einen
neugierigen Blick auf das leuchtende Bild von Ayas Augen.

Es schien, als habe er ihn tberhaupt nicht gehort, als er auch schon eine Antwort
erhielt.

+Es liegt keine Veranlassung dafir vor. Ich agiere nicht auf Befehl der Akademie.”
Nicht?

Schuldig war nun endgiiltig verwirrt.

Was sollte dann die ganze Aktion?

Als Coldpain sich wieder in Bewegung setzte konnte Schuldig so etwas wie ein
Lacheln auf den ausdruckslosen Ziigen erkennen. Aber er konnte sich auch getduscht
haben.

An seiner demolierten Tir — die wohl der Grund fir sein Erwachen war —angekommen
blieb er nochmals stehen und sah zu ihm.

+Willst du dir nicht eher die Realitat greifen, als nur Trdumen nach zu jagen?”

Ohne eine weitere Erkldarung zog er ab, liels einen verwirrten Schuldig zurick.

Der Typ hatte friiher schon in Ratseln gesprochen, schien sich kaum verandert zu
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haben.

Auch wenn Schuldig das ungern zugab, Coldpain war einer der wenigen gewesen, die
er gut leiden hatte kdnnen.

Die melancholische, traurige Aura, die den jungen Mann umgab, hatte ihn schon
friher Fr Schuldig eingenommen.

Schuldig liel? sich auf sein Bett fallen, stiitzte seine Ellbogen auf die Knie und raufte
sich die Haare. Seine Waffe baumelte achtlos in seiner Rechten.

.Was fir eine Scheif3e!”, murmelte er in seiner Heimatsprache deutsch.

Wie lang hatte er eigentlich geschlafen?

Konnte noch nicht lange her sein, seit er sich hingelegt hatte.

Er kam sich vor wie ein Zombie, eigentlich sollte er todmiide sein.

Aber durch die Aktion hatte ihm Coldpain viel zu viel Adrenalin in den Blutkreislauf
gepumpt um jetzt einen auf mide zu machen.

Ob es den anderen beiden gut ging?

Wenn dem nicht so ware, dann konnte er im Moment nichts dagegen unternehmen.
Gegen Coldpain hatte er keine Chance.

Soweit er sich erinnern konnte hatte Coldpain Anzeichen von Levitationfahigkeiten
besessen, als Crawford, Nagi und er selbst in den AufRendienst berufen wurden.

Augenblicke spater hatte er sich aufgerafft und griff sich frische Klamotten aus
seinem Schrank.

Die gleichen schwarzen Kleidungsstiicke wie am Abend zuvor.

Er zog jedoch andere Stiefel an. Kleine Schlitze bargen an den AufRenseiten Platz fir
jeweils einen Langdolch pro Bein.

Wer weilR was auf ihn zukam, da wollte er nicht unvorbereitet sein.

Wenn seine telepathischen Fahigkeiten noch...

Er hatte keine Kopfschmerzen mehr...wie ihm plotzlich auffiel. Na, immerhin etwas.

Seine beiden automatischen Waffen mit L.A.S.E.R. Zieleinrichtung schnallte er sich
wieder an die AuRenseiten beider Oberschenkel.

Schneller Zugriff und Bewegungsfreiheit waren ihm so garantiert.

Seit er Probleme mit seinen Fahigkeiten hatte und sie nicht mehr gegen Weil
antreten mussten hatte er sich zunehmender auf Waffen und Dolche verlassen
muassen.

Etwas das immer Ofter an seinem Selbstbewusstsein nagte.

Als Letztes schnappte er sich noch einen Haargummi, band sich die Mdhne locker im
Nacken zusammen und war auch schon auf dem Weg nach unten.

Dort warteten bereits, sehr zu seiner Erleichterung Nagi und Crawford. Beide in ihrer
+Arbeitskleidung.” Seit dem Fall von SZ und dem glanzlosen Dahinscheiden Takatoris
mussten sie nicht mehr 6ffentlichen Schein waren und sich in Anziige zwdngen.
Gerade bei nachtlichen Einsatzen war dies doch recht unpraktisch.

Crawfords Kleiderrepertoire reichte jedoch oft eher in die Businessschiene, wahrend
er heute ein Longshirt mit hohem Kragen anhatte.

Bewehrte grobe, schwarze Stoffhosen, rundeten das Bild des Leaders ab.

Nagi dagegen, hielt sich mal wieder am bewerten Leder fest.

Enge Lederhosen, kurzes Shirt, das einen schmalen Hautstreifen bei einer Bewegung
freilieR, vorne und hinten mit V-Ausschnitt versehen.

Seine Hande waren in den Handgelenk und Unterarmschitzern zu Fausten geballt. Er
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war angespannt.

Crawford schien die Ruhe selbst, lehnte mit Gber der Brust verschrankten Armen am
wuchtigen Schreibtisch aus edlem Holz und lie3 Coldpain nicht aus seinen
bernsteinfarbenen Augen.

Nagi dagegen hatte einen trotzigen, fast kindlich wirkenden Ausdruck auf dem
Gesicht, fiel in seine frihere Rolle wieder zurtick.

Alles wartete augenscheinlich auf ihn.

Was war los?

Fielen sie wieder in ihre alten Verhaltensmuster zurlck, nur weil einer von der
Akademie rein schneite und ihnen seine Aufwartung machte?

,Ohne mich lduft wohl nix, was?“, schnodderte er die drei an, sein Ubliches Grinsen auf
dem Gesicht, als er bei ihnen ankam.

Crawfords Augenbraue wanderte leicht nach oben, das einzige was er an Missbilligung
zulieR, Nagi warf ihm nur einen unsicheren Blick zu.

Coldpain sagte nichts.

~Nachdem sich alle hiibsch gemacht haben, dirften wir vielleicht den Grund fir dieses
Eindringen hier erfahren?”, fragte Crawford leicht gereizt.

Oha! Das war neu. Crawford einmal nicht mr-ich-weiss-alles-deswegen-schockt-mich-
gar-nix-mehr.

Hatte er es vielleicht nicht vorausgesehen? Waren seine Fdhigkeiten ebenfalls
blockiert?

Keineswegs eingeschiichtert nickte Coldpain bedachtig.

Er deutete auf einen der Monitore, der in groRen Lettern die aktuelle Uhrzeit
anzeigte.

.Bei Folgender Ausfiihrung mochte ich nicht unterbrochen werden. Fragen werden im
Nachhinein beantwortet.

Von jetzt an haben wir flinfzehn Minuten fir die Klarung des Sachverhaltes. Ab dann
startet die Mission.

Verstanden?”

Alle nickten, wenn auch wenig enthusiastisch.

Er hasste diese Art von militarischer, befehlender Sprache, er fiihlte sich wieder in die
Zeit zurlickversetzt.

.Nagi.” Sagte Coldpain auffordernd.

Nagi betdtigte die Fernbedienung und auf den vier Bildschirmen leuchtete es hell auf,
als einige Daten (ber die Bildschirme scrollten.

.Folgende Zielpersonen werden im Laufe der heutigen Mission in Gewahrsam
genommen. Unser Auftrag stellt die Verteidigung, den Schutz und das Uberleben der
Zielpersonen und uns selbst dar.”

Schuldig lag bereits eine spottische Bemerkung auf der Zunge, verbiss sie sich aber als
er Crawfords drohenden

Blick auf sich gerichtet sah. Uberleben?

Zielpersonen wurden ausschlieRlich von ihnen getétet. Uberleben....

Die Daten wurden von Bildern abgel6st, zundchst noch klein, zoomten sie bis zur
vollen BildschirmgroRe heran und zeigten vier Gesichter die ihnen nur allzu bekannt
vorkamen.
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»,Omi Tsukiyono alias Takatori jr. Codename Bombay,

Yohji Kudou Codename Balinese,

Ken Hidaka Codename Siberian und Ran Fujimiya Codename Abyssinian sind die
Zielpersonen

Schuldig traute seinen Augen kaum. Sie sollten WAS?
Die Weild Jungs kidnappen? Und was dann?

Am Rande bemerkte er wie Nagi abfallig zischte.
Panik machte sich in Schuldig breit.

.Soweit es unsere Informationen besagen werden die Zielpersonen in wenigen
Minuten von PSI Akteuren der Klasse Finf angegriffen. Ihr Auftrag ist die Elimination
unserer Zielpersonen.

Wie im erlernten, Akademiespezifischen Modus, werden sie die vier auseinander
treiben und einzeln ausschalten.

Hier kommen wir ins Spiel. Jeder von uns wird einem der vier zugeteilt.

Die PSI-Akteure werden ohne Ausnahme vernichtet. Ende der Mission ist die Riickkehr
zum Ausgangspunkt. Hierher."”

Die Bildschirme zeigten wieder ein Standbild der GroBaufnahmen der vier Weil3killer.
Stille herrschte im Raum.

Keiner sagte etwas.

LWir...wir...sollen...” Schuldig Stimme lediglich ein Krdchzen

..wir sollen ihnen helfen?” brachte er miihsam heraus, sprach das letzte Wort wie ein
bdses Omen aus.

Coldpain neigte leicht den Kopf zur Seite, als misse er noch Giberlegen ob das wirklich
so war wie Schuldig es sagte.

Man, der Typ war echt seltsam, dachte Schuldig Gbellaunig.

~Zusammenfassend lduft es darauf hinaus”, antwortete er dann nach, wie es schien
reiflicher Uberlegung.

Nur keine voreiligen Entscheidungen treffen, das entspricht schlief3lich nicht dem
Akademieprotokoll, amusierte sich Schuldig in Gedanken iber das Verhalten des
Kleineren.

»,Und wenn sie unsere Hilfe nicht wollen?” giftete Nagi.

,Darum geht es nicht. Es spielt keine Rolle was sie wollen. Ihr Uberleben hingt von
uns ab.”

Crawfords Blick hing ebenfalls auf den Bildern, er war aber still.

~Warum sollten wir uns drauf einlassen?” Nagi blickte mit angewidertem Ausdruck zu
seinem geliebten Computer, als wiirden schon allein die Bilder der Vier sein Heiligtum
verunreinigen.

~Weil ihr nur so tberleben werdet. Das nachste Ziel werdet ihr sein, wenn ihr ihnen
nicht zuvor kommt. Fragt euren prakognitiven Akteur.”

Drei Augenpaare richteten sich auf den stillen Hellseher.

+Er hat Recht. Nur wenn die Vier Giberleben, wird unsere Existenz gesichert sein.

Die Frage ist, ob sie sich nicht selbst helfen kénnen?”

Coldpain schiittelte einmal den Kopf.

»Nein, meine Beobachtungen haben ergeben, dass ihre physischen so wie psychischen
Kraftreserven am Limit sind. Der heutige Angriff wird fir sie letal enden, falls wir
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nicht eingreifen.”
.Na klasse. Und was sollen wir mit Level Finf Akteuren machen? Die sind uns doch
fast gleichwertig!”

Schuldig hatte sich einigermalen wieder im Griff.

+Wir haben es hier mit vier Gegnern zu tun.

Sie haben jeweils die Fdhigkeiten: Bilokation, Levitation, Telepathie und Telekinese.
Ich denke, dass sie keine groRe Herausforderung darstellen sollten.

Unser Vorteil ist der Uberraschungsmoment und die zahlenmiRige Uberlegenheit.
Was eure Fahigkeiten anbelangt...

Mein Auftraggeber hat eure, speziell die Fahigkeiten von Schuldig, geblockt um eine
Entdeckung eurerseits durch andere Elemente zu verhindern.

Deshalb die Kopfschmerzen. Uber diesem Gebiet wird nach der Sicherstellung der
Zielpersonen ein Aversionschild der Starke sieben errichtet werden, das ebenfalls
diesen Zwecken dient.”

Wenn sie nichts davon bemerkt hatten, dann war ihr sogenannter Auftraggeber ein
Akteur Uber dem zehnten Level, mindestens...

In was fir einen Mist wurden sie da hineingezogen? Ging das schon wieder los?
Wourden sie schon wieder fiir irgendetwas missbraucht?

Wann horte das endlich auf?

Ihm blieb jedoch keine Zeit weiter dariiber nachzudenken.

Wie damals in der Akademie, Zeit zum Nachdenken wurde unterbunden in einem 24
Stunden Trainingsplan der eingehalten werden musste, wenn man nicht bestraft
werden wollte.

.Hattet ihr eure Fahigkeiten weiter trainiert wiirdet ihr bereits tiber den sechsten
Level liegen. lhr seid ungeschult.

Folgende Zuteilung gilt: Schuldig wird sich um Fujimiya, Crawford um Kudou, Naoe um
Hidaka und ich selbst mich um Tsukiyono kiimmern.

Die Codenamen sind veraltet, sicherlich haben sie sich in der Zwischenzeit neue
zugelegt, deshalb werden in diesem speziellen Fall die reellen Namen benutzt.
Bedenkt, dass alle vier korperlich geschwacht sind. Es liegt an euch.”

War das ein Traum? Wachte er jetzt gleich auf und es war alles wieder in Ordnung?

Er sollte sich um Aya kiimmern?

Ihn retten?

Wer hatte sich denn diese ScheiRe ausgedacht?

Das konnte doch nur schief gehen!

Aya wird ihm nach aller Wahrscheinlichkeit bei nachstbester Gelegenheit sein
UbergroRes Messer zwischen die Rippen jagen.

»,Und was dann? Sollen wir sie zum Tee einladen, mit ihnen Uber die guten, alten
Zeiten plauschen?”

Schuldigs Stimme troff vor beillendem Sarkasmus.

Coldpain wischte sich mit einer grazilen Handbewegung die Haare aus den Augen und
blitzte ihn aus seinen hellblauen Augen irritiert an.

.Sie werden sich fligen. Sie haben keine Wahl, genau so wenig wie ihr eine habt. Es ist
beschlossene Sache. Es hat lange gedauert bis sie endlich so weit waren um endlich
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gefligig gemacht werden zu kénnen. Ihnen wurden sowohl Zufluchtsort, als auch ihre
Kraftreserven genommen. lhnen ist nichts geblieben.”

.Systematische Vernichtung feindlicher Elemente”, sagte Crawford, dessen Blick
immer noch auf dem Bildschirm festklebte.

.vVerdammt! Das sind Akademiemethoden!”, rief Schuldig wiitend aus.

.Die Methoden moégen dem Akademieprotokoll entnommen sein, doch sie dienen
ganz sicher nicht dem gleichen Zweck. Sie wiirden sich niemals freiwillig in ein Team
mit euch begeben.

So viel steht fest. Seit dem Fall von SZ steht ihr und Weil3 unter der Beobachtung
einiger machtiger Leute in elitdren Kreisen. Selbst als ihr die ausldndischen Konten
von SZ gepliindert habt, blieb dies nicht unbemerkt.”

Nagi bekam grofde Augen und sah Coldpain gelinde gesagt entsetzt an. Kurz darauf
verengten sich die Augen wieder als Coldpain fortfuhr.

.Selbstverstandlich unterliegt dies strengster Geheimhaltung. Die Akademie ist iber
den Verbleib der verschwundenen Gelder nicht informiert. Vielmehr wird eine
Unterschlagung von Seitens SZ vermutet.”

JIhr arbeitet gegen die Akademie?”, fragte Schuldig erstaunt.

Coldpain blieb ihm die Antwort schuldig, wandte sich ab und deutete auf den
Bildschirm.

.Die Mission beginnt. Zielort: das Hafenviertel VI (Docks).”

»Dafir brauchen wir eine Stunde bis wir dort sind.” Resimierte Crawford und schob
sich seine Brille zurecht. , Exakt. Deshalb missen wir auch jetzt los. Sonst bleibt nicht
mehr viel von ihnen Gbrig.”

Schuldig hatte ein verdammt ungutes Gefiihl im Magen, als er sich seine kurze Jacke
schnappte und sich die Wagenschliissel seines Sportwagens griff.

Lieber wadre er ja mit dem Motorrad gefahren, aber in Anbetracht eines
Verletztentransportes entschied er sich dagegen.

Es war schon lange her, seit er dieses Kribbeln empfunden hatte, meist waren es die
Konfrontationen mit Weild gewesen, die es ausgelost hatten...
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Kapitel 3: Beta: Irrlichter

4.

Hafenviertel Docks

Omi und Aya standen im Schutz einer Lagerhalle. Sie hatten wenig Zeit.

Ihr letzter Aufenthaltsort war entdeckt worden und jetzt waren ihnen ihre Verfolger
wieder auf den

Fersen.

Seit einem halben Jahr waren sie regelrecht auf der Flucht.

Sie hatten noch nicht herausgefunden wer ihnen ans Leder wollte, denn dazu liels man
ihnen auch

nicht genligend Zeit.

Kritiker gab ihnen weiterhin Auftrage, konnte sie aber nicht langer schitzen. Zu
schwach war diese

Organisation geworden, seit Persha weg war.

Birman und Manx hielten stdndig Kontakt mit ihnen, organisierten Unterkidnfte und
l6schten ihre Spuren aus.

Dennoch fanden ihre Verfolger sie immer wieder.

Nicht zuletzt wegen der Tatsache, dass diese (ibersinnliche Fihigkeiten hatten, denen
von Schwarz

nicht undhnlich. Das war aber schon die einzige Gemeinsamkeit.

Ihre Gegner waren aggressiver als Schwarz und hatten eindeutig den Auftrag sie zu
toten. Schwarz war ihnen niemals so gefahrlich nahe gekommen.

Das musste sogar Aya einsehen.

Omi keuchte neben ihm auf, als er kurz um die Ecke spahte.

Dem Kleinen war die Miidigkeit deutlich anzusehen. Sie waren einfach schon zu lange
unterwegs.

Von Ort zu Ort ohne wirklich ausruhen zu kénnen. Standig Angst zu haben von einem
schattenhaften Gegner von allen Seiten angegriffen zu werden, dem sie nichts als
ihrer Korperkraft und ihre Intelligenz entgegen zu setzen hatten, kostete sie ihre
ganze Kraft und zerrte an ihren Nerven.

Omi nickte ihm zu, hob zwei Finger und deutete hinter sich.

Zweiwaren in der Nahe.

Wo Yohji und Ken waren wusste Aya nicht, er konnte nur hoffen, dass sie es schafften.
Sie wurden

getrennt, als sie angegriffen worden waren.

Er musste auf Omi achten, egal was passierte.

Die Jager waren zu Gejagten geworden.

Schnell deutete er Omi ihm zu folgen und sie entfernten sich lautlos auf die andere
Seite der Halle.
Das Wasser des Hafenbeckens platschte im Wellengang gegen den befestigten Kai,
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sonst waren nur die entfernten Gerdusche der Schiffsverladungen zu horen. Hier in
diesem entlegenen Abschnitt des Hafens wurde nur tagsiiber gearbeitet.

Ein lautes Lachen zerriss, die bedrohliche Stille und kurz darauf zischte etwas an Aya
vorbei in die

Mauer, prallte von dem harten Gasbeton ab und landete mit einem hellen Gerdusch
auf dem Boden.

Ein Messer.

LAuf dem Dach!” rief er Omi zu, der sich von ihm entfernte, um Schutz zu suchen. Sie
durften nicht

getrennt werden...

Von seinen Instinkten geleitet sprintete er auf Omi zu, wurde aber von einem wahren
Kugelhagel

daran gehindert.

Zwei davon trafen ihr Ziel in seiner Schulter, streiften seine rechte Flanke und rissen
ihn mit voller

Wucht wieder zurick an die Mauer. Er versuchte sich etwas in den Schatten zu
schieben um somit vor weiteren Angriffen geschiitzt zu sein. Hastig wandte er den
Blick und sah sich suchend nach Omi um.

Das volle Ausmald des Schmerzes durch die Ausschiittung diverser Hormone noch
nicht registrierend presste er sich an, die mit einer holzernen Plakatwand versehene,
Mauer.

Verdammt, solange der Typ da oben stand kam er nicht weg.

Plotzlich tauchte wie aus dem Nichts, noch einmal, einer dieser Kerle vor ihm auf, und
rammte ihm

zwei Dolche in den Korper, nagelte ihn an der linken Schulter so glatt an der Wand
fest.

Das andere Messer steckte in seinem Oberschenkel.

Nur einen kurzen Moment war der Mann vor ihm aufgetaucht, einer Halluzination
gleich, ein kurzes

Aufblitzen einer grinsenden Gestalt, die ihm zwei Messer in den Kérper jagte, nur um
gleich wieder

im Land der Albtrdume zu verschwinden...

Er hatte nicht mal Zeit gehabt sein Schwert hochschnellen zu lassen, als der Typ schon
wieder weg

war.

Wo war nur Omi? Hatten sie ihn... erwischt?

Aya versuchte seine Schulter zu bewegen, zuckte aber nur unter dem heftigen
Schmerz zusammen.

Schweil3 lief ihm in Stromen Uber das Gesicht, lief ohne die Augenbrauen zu beachten
in seine Augen.

Heftig blinzelnd versuchte er seinen Gegner auszumachen, erkannte weiterhin eine
schemenhafte

Gestalt auf dem gegeniiber liegenden Flachdach.

Er zog wieder an der Schulter, schluchzte wiitend auf, als sich zwar das Messer etwas
bewegte, aber ihn nicht von der Wand freigab.

Erneut tauchte der Mann vor ihm, wenige Meter entfernt auf, lachelte ihn mit blitzend
weilRen Zdhnen siegessicher an.
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Im fadenscheinigen Licht der gelben Hafenbeleuchtung wirkten die leicht verschoben
Gesichtszige

grotesk und abstoflRend.

Bizarre Mordlust flackerte in den dunklen Augen.

Aya sah wieder auf das Flachdach. Der Typ stand noch immer dort.

Der Dreckskerl vor ihm kam nicht naher, streckte ihm lediglich eine Hand entgegen
und grinste

hamisch.

Aya spirte sofort die Wirkung dieser Aktion. Die Messer, die in seinem Koérper
steckten und sein

Katana zogen mit minimaler Kraft an ihm.

Er versuchte das Schwert festzuhalten, seine Muskeln anzuspannen, doch die Kugelin
seinem rechten Arm hinderte ihn daran. Mit einem groben Ruck wurde es ihm aus der
Hand gerissen.

Aya horte seine eigenen gequélten Schreie, als sich die Messer, mit einer leichten
Winkelveranderung wieder auf ihren Weg zurick befanden, durch Sehnen, Muskeln,
Nerven und GefdalRbahnen, erneut Fleisch durchtrennten.

Schwindel Gberfiel ihn, doch er hielt sich noch auf den Beinen, wollte nicht vor diesem
Sadisten

winselnd auf den Knien liegen.

Das Messer, das ihn an die Wand gepinnt hatte, steckte wie die anderen beiden, zwar
weiterhin in

ihm, doch er war frei.

Aya sah, wie sein Gegner langsam sein Schwert aufhob und sich ihm naherte. Ganz
gemadchlich, als

habe er alle Zeit der Welt.

Seine Gedanken rasten. Er wiirde durch sein eigenes Schwert sterben.

Nein. Verdammt!

Mit einem Aufschrei zerrte er sich das Messer aus der linken Schulter. Als hatte dies
das Startzeichen bedeutet lief Ayas Gegner mit erhobenem Schwert auf ihn zu.

Aya erkannte schnell, dass er kein Schwertkampfer war, lotete blitzschnell seine
Chancen aus und

warf sein Messer.

Die Trefferwahrscheinlichkeit war gering, da er selbst, erstens kein Messerwerfer und
zweitens

verletzt war.

Trotzdem traf er, wenn auch nur oberflachlich.

Es bremste seinen Angreifer nur gering.

Aya sah das Unausweichliche schon kommen, als er einen Schuss horte, Blut
aufspritzte und der

Sadist vor ihm das Katana aus seiner zerfetzten Hand fallen liel3.

Beide starrten den Neuankémmling an. Wahrend der Messerschwinger einen Satz
zurlick machte und sich nun den Kopf kreischend hielt war Aya erstarrt und blickte wie
gebannt auf die hochgewachsene Gestalt.

Langes, leuchtendes Haar, selbst hier bei dieser Beleuchtung eine Signalfarbe die Aya
Uberall erkannt hatte. Das Grinsen auf dem Gesicht ein weiteres Indiz zur
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Identifizierung.

Schuldig.

Aber... er lebte?

Oder war er es nicht? Bildete er sich etwas ein, spielte sein minderversorgtes Gehirn
im Moment

verrickt?

Die Haare waren zusammengebunden, lose Strdhnen hingen dem Schwarzkiller
seitlich umrahmend

um das schmale Gesicht.

Avya schluckte. Das war definitiv Schuldig, wenn auch in einem etwas anderen Outfit,
als er es von

dem Killer friher gewohnt war.

Das Uberhebliche Grinsen, das er ihm jetzt allerdings zuwarf war immer noch
dasselbe.

Aya warf wieder einen Blick auf den Typ auf dem Flachdach hoch, der ihn hier mit
seinen Kugeln

festgehalten hatte.

Er sah wie sich, die Gestalt dort oben ebenso wandte und ihren Mund zu einem
stummen Schrei

aufgerissen hatte.

Schuldig kam gelassen naher, als hatte er alle Zeit der Welt, blieb vor Aya stehen und
nahm beide

Manner — den mit der zerschossenen Hand und den auf dem Flachdach mit zwei
Waffen ins Visier.

Ohne zu z6gern feuerte er gleichzeitig ab. Beide Manner fielen zu Boden, wie Aya aus
den

Augenwinkeln erkennen konnte. Der Typ vor ihm zuckte ein letztes Mal und blieb
dann regungslos

liegen. Eine Blutlache breitete sich unter seinem Kopf aus, kroch langsam Uber den
Asphalt.

Aya sah sich nach seiner Klinge um, wog seine Moglichkeiten erneut ab.

Sein Atem ging schwer, seine Kehle fihlte sich trocken und ausgedorrt an, die
Schmerzen seit

Schuldigs Auftritt leicht in den Hintergrund getreten kehrten jetzt, mit voller Wucht
zurick, als er sich etwas aufrichtete.

Diesen Kerl wurde er wohl nie los, war sein erster wirklicher Gedanke.

.Nein. Du hast ja keine Ahnung wie recht zu damit hast”, antwortete dieser prompt
und grinste ihn an.

Das Gedankenlesen hatte er wohl noch nicht verlernt.

Er steckte die Waffen in seine Gurte an den Oberschenkeln und kam langsam auf ihn
zu.

Das Gesicht lag nun im Schatten, doch die makellosen Zdhne zeigten ein deutliches
Grinsen.

LSolltet...ihr... nicht... tot... tot sein...”, keuchte Aya grimmig, versuchte sich in einer
nicht zu

wirdelosen Position zu halten.

Schuldig zuckte gleichgiiltig mit den Schultern.
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.NO. Farfarello haben wir nicht mehr gefunden, entweder ersoffen oder von der
Akademie

eingefangen worden. Keine Ahnung.” Entgegnete er salopp.

Aya hielt sich verbissen auf den Beinen, eines der beiden Wurfmesser steckte noch in
seinem Korper.

An die Kugeln wollte er gar nicht erst denken...

Schuldig hob langsam eine Hand. Aya dagegen versuchte auszuweichen, wurde aber
von der Mauer

hinter ihm daran gehindert.

Er hatte vollig vergessen, dass er sich immer noch an dieser verfluchten Wand befand.
»Ruhig. Ich will mir nur das Messer ansehen. Es muss raus, sonst kommst du hier nicht
weg. Und ich hab nicht die geringste Lust langer als notig hier abzuhdangen.” Sagte der
Langhaarige, beugte sich nach unten und riss Aya sein rechtes Hosenbein weiter auf
um den Schlitz zu vergréRern. ,HUbsches Teil”, grinste er Aya wieder an.

JArsch!”, zischte dieser als Antwort.

Schuldig zuckte nur mit den Schultern, besah sich die Eintrittswunde.

.Das wird gehen.”

Aya hielt still, war verwundert dariiber und schrieb es dem Blutverlust zu. Er konnte
nicht mehr klar denken. Verfolgte die Handlungen Schuldigs mit verschleiertem Blick.
Beildufig registrierte er, wie sich sein Kérper gegen den Blutverlust wappnete. Seine
Atmung

beschleunigte sich leicht, sein Puls jagte im wilden Rhythmus hinterher.

Schuldig gurtete ein Pistolenhalfter von seinem Oberschenkel, riss das Gurtsystem
auseinander und

schob eines der Lederriemen Aya zwischen die Zahne.

.Los, beil® drauf. Hab keinen Bock das noch mehr von diesen Typen hier antanzen, bei
deinem

Geschrei.”

Aya spiel3te ihn Férmlich mit einem todlichen Blick auf, erntete aber nur ein fahriges
Grinsen.

Die andere Halfte, des Doppelgurtes, landete zunachst neben der abgelegten Waffe
auf dem Asphalt.

Aya wusste was nun kommen wiirde, auch wenn er nicht verstand warum Schuldig ihm
half.

Er spirte wie Schuldig ihm einen Gurt oberhalb des Messers umschnallte und dann
rdcksichtslos

anzog.

Unwillentlich entschlipfte ihm ein heiseres Stéhnen, als er den brennenden Schmerz
und das

einsetzende Pochen in seinem Bein spiirte.

Er war froh Uber das Stiick Leder, das er zwischen den Zdhnen hatte, denn es ddmpfte
seine

Schmerzlaute etwas.

Schuldig presste ihm seine Faust in die Leiste und drickte sein Becken gegen die
Mauer um einen

Widerstand zu haben.

Da das Messer leicht verdreht war, wiirde es die H6lle werden es wieder zu entfernen.
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.Es geht los.”

Schuldig wartete noch einen Augenblick, dann spiirte Aya wie sich eines der Messer in
seinem

Oberschenkel bewegte.

Ayas Brustkorb drohte zu zerreil3en, als er versuchte bei Bewusstsein zu bleiben, die
Schmerzen

weg zu atmen. Die schlanken Finger kratzten Giber die raue Mauer, suchten einen Halt,
fanden keinen, rissen sich blutig.

Seine Augen langst zusammengepresst verlieBen Tranen des Schmerzes, die Gber sein
schmutziges Gesicht liefen.

Sein Schrei kam erst nach dem Herausziehen des Messers, das bis zum Schaft in ihm
steckte. Aya

bemerkte wie der Beildschutz ihm weggenommen wurde, ihn erneut ein dumpfer
Schmerz an derselben Stelle durchzuckte.

Schuldig l6ste den Gurt aus seiner Leiste, setzte ihn neben den anderen um maéglichst
viel Druck

auszuliben und zog die Schnalle mit einem Ruck zu.

.Das sollte etwas halten.”

Aya fihlte kihle Hande, die seinen Kopf aufrichteten, seine Sinne waren seltsam
betdubt, als ginge ihn das ganze nichts mehr an.

Eine Nachwirkung des Blutverlustes?

Er horte Schuldigs besorgt klingende Stimme wie aus weiter Ferne...

Schuldig und besorgt?

Er wollte lachen... laut auflachen... doch er hoérte lediglich ein Wimmern aus seiner
Kehle entweichen.

...schwerelos...

....dunkel...

..schmerzfrei...

...gefihllos...

Nichts.

Wortfetzen drangen durch seinen benebelten Verstand.
....5ie operieren... finanziell... Problem sein...”

...operieren...” wiederholte er in Gedanken. Was hiel3 das noch mal?
Er driftete wieder weg...

Traumlose Dunkelheit...
Verwirrendes Halbdammer...
Korperlos...

Bewegungslos...
Verharrend...

Zeitlos...

Stimmen, Gerdusche...
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Aya 6ffnete die Augen.

Hell... gleiRend...

Er schloss sie wieder. LieR die Gerdusche um ihn herum auf sich wirken.

Mit den Gerduschen kam auch seine andere Wahrnehmung wieder.

Eine weiche Unterlage, Warme die ihn umhiillte... und... stechende Schmerzen beim
Luftholen, ein l&hmendes Ziehen in seiner rechten Schulter.

Aber was am Schlimmsten war...

Durst... er hatte schrecklichen Durst.

Er konnte kaum seine Zunge bewegen, so ausgetrocknet war sie.

Sein Mund fihlte sich an, als hatte er tagelang mitten in der Wiiste gelegen, ohne
einen Tropfen

Wasser.

~Mach dus doch!”, horte er eine wiitende Stimme, leicht gedampft wie durch eine Tir.
»Du weildt, dass es nicht geht.” Antwortete eine ruhige Stimme.

.50 eine ScheilRe! Ich spiel doch hier nicht die Krankenschwester fiir diesen
Rotschopf!

LEr ist dein Partner. Nur du wirst dich um ihn kimmern, kein anderer. Du musst
lernen...”, weiter

horte Aya nichts mehr, da eine Tir aufgerissen wurde und mit einem lauten Knall
wieder ins Schloss fiel.

~Hat der eine Ahnung...", zischte eine Stimme ndherkommend.

Schuldig!

Mit einem Ruck richtete sich Aya auf, achtete dabei weder auf das Stechen in seiner
Schulter noch auf das heftige Pochen in seinem Bein. Jeder Atemzug tat weh.

Seine Augen verengten sich zu Schlitzen, als er sein Gegeniiber wahrhaftig, als den
Schwarz Killer

identifizierte.

Altbekannter Hass flackerte in ihm auf, eine nur noch glimmende Glut wurde in
Windeseile zu einem brodelnden, lauernden Vulkan in seinem Innern.

Emotionen, langst verdrangt, unter einer Schicht aus Kalte und Gleichgiltigkeit
strebten ihren Weg

nach aufRen hin an.

Pfeifend zogen seine Lungenfliigel Luft in seinen Korper, seine Kehle unfihig seinem
Geist zu

gehorchen, dem Feind Verwiinschungen entgegen zu briillen.

Sein Korper war nicht bereit, sich seinem Willen zu fiigen, den Gegeniliberstehenden
zu vernichten.

Stattdessen starrten sie sich still an.

Schuldig sprach kein Wort, blickte ihn mit undurchdringlichem Gesichtsausdruck an.
Dann legte er den Kopf leicht schief und spielte mit einer Haarstrahne, die andere
Hand in der

Hosentasche vergraben, wahrend er Aya mit beginnendem breitem Lacheln musterte.
.Scheint ja noch alles dran zu sein.”

Aya sagte nichts, verfolgte jedoch jeden seiner Schritte, als dieser sich umwandte.
Schuldig 6ffnete eine Tir... das Badezimmer. Aya horte Wasser laufen. Und wieder Fiel
ihm auf das er Durst hatte...
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Kurz sah er sich um.

An die Beleuchtung gewohnt, erkannte er ein spartanisch eingerichtetes Zimmer, das
lediglich einen Tisch, einen Stuhl und ein Bett, in dem er lag, als Ausstattung besal3.
Er sah an sich herunter, erkannte dass sein Oberkorper nackt war, fiihlte die raue
Unterlage auf seiner

bloRen Haut.

Was ging hier nur vor?

Die Decke etwas wegschiebend, tastete er Uber das dicke Pflaster auf seinem
Oberschenkel.

Sofort fuhr seine Hand zur rechten Schulter und fiihlte eine ebensolch schiitzende
Wundabdeckung. Die Klebeverbdande zogen und spannten auf seiner Haut.

Erst jetzt bemerkte er das, dass Wasser aufgehort hatte, zu rauschen. Schnell hob er
den Kopf und wurde mit zwei sezierenden griinen Augen konfrontiert.

Schuldig stand vor dem Bett mit einem Glas Wasser in der Hand, bedachte ihn mit
einem lauernden Lacheln.

.Durst?”, fragte er scheinheilig.

Aya schwieg verbissen, wandte den Blick ab.

»,Oh!? Doch keinen Durst?" fragte Schuldig enttaduscht.

Aya horte wie er einen Schluck nahm.

~Mmbh..., ist zwar nicht berauschend vom Geschmack her, aber hey, es ist Wasser!”
Aya hob die Hand, spirte wie ihm das Glas in selbige gedrickt wurde und sah in das
durchsichtige,

klare Wasser aus dem kleine, kohlensaurehaltige Blaschen an die Oberflache perlten.
Er hatte schon befiirchtet Schuldig hatte ihm Leitungswasser angedreht. Er hatte
keine Lust sich

irgendeine Krankheit einzufangen.

Wenn er schon das zweifelhafte Gliick gehabt hatte tiberleben zu dirfen.

~Was ist...”, er nahm vorsichtig einen Schluck, ... ,was ist mit den anderen?”

Leer getrunken reichte er, ohne den anderen anzusehen das Glas wieder zuriick.
,Sind alle hier. Denen geht es besser als dir. Habs wohl verbockt. Die anderen hatten
leichte

Verletzungen, du dagegen..., na ja nach deiner Operation..., die Rechnung fiir diesen
Fehlschlag werde ich wohl noch erhalten.”

Aya sah zur Seite, Schuldigs Beine in lassigen, leicht ausgestellten Jeans kamen in
Sicht.

.Sind wir Gefangene?”

Schuldig atmete tief ein.

,Tja... hmm..., genaugenommen vermutlich, ja. Ahm... allerdings sind wir das auch. Ich
meine

Crawford, Nagi und mich, das ist aber noch nicht alles, vor allem nicht so einfach zu
erklaren.

Schuldig entfernte sich wieder, verschwand aus Ayas stoisch nach unten gerichtetem
Blickfeld und

sagte etwas. Jedoch nicht zu ihm.

»Nagi, schick sie runter.”

.Wo sind meine Sachen?” fragte Aya eisig.

.Das Schwert ist in deinem Zimmer, wie alles andere auch.”

http://www.animexx.de/fanfiction/249738/ Seite 29/54


http://www.animexx.de/fanfiction/249738

Blut & Seele

Aya fragte nicht nach, warum er an diesem fremden Ort ein eigenes Zimmer hatte.
Fest stand jedoch, dass ihm diese Tatsache duRerst missfiel.

~Warum hast du...”, er konnte das letzte Wort nicht aussprechen.

~Warum ich dir geholfen habe?”, horte er Schuldigs Stimme mit leichtem Amiisement
durchzogen.

~Weil ich keine Wahl hatte. Genauso wenig wie ihr eine Wahl haben werdet"”, sagte er
jetzt ernst.

Aya konnte sich nicht erinnern Schuldig schon einmal etwas in normalem Tonfall
sagen zu horen,

ohne Spott und herablassende Bemerkungen.

....keine Wahl?“, fragte er noch mal und sah auf. Schuldig lehnte neben der Tir an
einem Monitor der in die Wand eingelassen war.

Sein Gesicht frei von dem sonstigen tiberheblichen Grinsen, spiegelte Zweifel wieder.

Nachdenklich sah er Aya an, als plotzlich die Tir aufgerissen wurde und Omi auf eben
diesen

zugestirzt kam.

Mit einem erleichterten Lacheln und besorgtem Blick warf er sich auf das Bett und in
seine Arme.

»ES tut mir so leid Aya. Es tut mir so leid... bitte verzeih... ich... bitte...”, stammelte der
Kleine.

Aya drickte ihn trotz der Schmerzen kurz an sich, genoss den kurzen Kérperkontakt,
die Warme eines vertrauten Menschen.

~Was ist denn los Omi, ist doch alles in Ordnung”, versuchte er ihn zu beruhigen.

+Aber ich hab dich im Stich gelassen, ich dachte du wiirdest..., aber dann..., irgendwie
hat dann...”.

Omi wurde von Aya unterbrochen, der ihm durch die Haare fuhr.

+Ist schon gut Kleiner, die waren uns einfach tiberlegen.”

~Wenn wir nicht ausgepowert gewesen waren, hatten wir sie zur Holle geschickt!"
Yohji kam durch die Tir gefolgt von Ken, Nagi und Crawford.

+Aber sicher”, dtzte Nagi und warf Yohji einen gelangweilten Blick zu.

~Halts Maul, Krote!”, sagte Ken bose.

»Das brauch ich mir von einem debilen FuRballer wie dir nicht sagen lassen!”, keifte
Nagi seinerseits.

.Lieber debil, als ein Freak!”, zischte Ken.

Ein Wort ergab das andere und ein ordentlicher Streit entbrannte, indessen Folge
Nagi unsanft gegen die Wand gequetscht wurde. Was den kleinen Schwarz-Killer nicht
daran hinderte Ken weiter zu provozieren.

Crawford und Yohji dagegen, waren in ihrer eigenen kleinen Welt gefangen wie es
schien, maRen

sich mit unterschiedlichen Blicken, die jedoch deutlich in ihren Aussagen waren.

In Ermangelung von realen Waffen begniigten sie sich, ihr Gegenliber mit imaginaren
Dolchspitzen in ihren Blicken zu toten.

Crawfords spottische Herausforderung in den dunklen Augen, stachelte Yohjis
hitziges Gem{t an.

Aya hielt sich stohnend den Kopf und zog die schmalen Brauen verdrgert zusammen.
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Womit hatte er das nur verdient?

»Das geht schon seit Tagen so, echt schrecklich...”, murmelte eine, langst vergessene
Person neben ihm in dreister Vertrautheit, in sein Ohr. Ein sanfter, warmer
Atemhauch kitzelte ihn und reflexartig fuhr er sich iber die Ohrmuschel.

Verdrgert, tGber diese unwillkirliche Handlung seinerseits, presste er die Lippen zu
einem schmalen

Strich zusammen.

Ohne seinem inneren Drangen nachzugeben und Schuldig eine reinzuhauen schob er
Omi wieder

etwas von sich.

»Seid ruhig, Verdammt!” Rief er mit unterdriickter Wut in der Stimme. Bei dem
Gegrole konnte er

keinen klaren Gedanken fassen. Standig prasselten neue Informationen in sein von
Medikamenten

noch umnebeltes Gehirn.

~Was soll das alles hier?”

Sein Kopf hammerte nach wie vor wie verriickt und er war hier umgeben von lauter
krakeelenden sich anschreienden Kleinkindern — ihres Zeichens Killer — die nichts
Besseres zu tun hatten, als sich

Verwiinschungen an den Kopf zu werfen.

Sollten sie nicht versuchen, sich wenigsten zu téten? Ein trockenes Lachen kam von
seiner inneren

Stimme, die sich bis dato noch zuriickgehalten hatte.

.Jetzt wdre eigentlich der Augenblick glinstig um unseren gro~Ren Anfiihrer
anzukindigen..., nur

leider ist der im Moment scheinbar beschaftigt. So was!

Und das, obwohl du ihm sein Stichwort geliefert hast...”, tadelnd hob Schuldig den
Zeigefinger und

zog eine Ubertrieben strenges Gesicht.

Was ihm wohl keiner im Raum wirklich abnahm. Ayas Geduldfaden war nahe am
ZerreilRen, da halfen auch Omis wassrige Augen nur wenig.

~Verschwindet. Jetzt. Und zwar alle!”, sagte er Gberdeutlich in die eintretende Stille,
den letzten Satz mit einem leichten Kopfwenden an Schuldig gerichtet.

~Ich erwarte euch in zehn Minuten in der grof3en Halle zu einer Besprechung”, horte er
eine monotone Stimme, die ihre Anordnung durch die Sprechanlage in diesem Raum
kundtat.

Aya bemerkte Omis erschrecktes Zusammenzucken, seinen angstlichen Blick, der
ruckartig zum

Eingang schnellte.

Hatten sie ihm etwas angetan? Dieser besagte Anfiihrer?

Warum war Omi so verangstigt?

Das Wichtigste war doch, das sie lebten.

Noch lebten, bemerkte er fir sich selbst.

Sie waren zusammen, ein Umstand, den er vor wenigen Tagen noch angezweifelt
hatte.

»Na ja, zwar nicht aufs Stichwort, aber immerhin hat er sich doch noch gerihrt.”
Schuldigs enttduscht klingende Stimme unterbrach Ayas Gedanken.
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»Los macht euch davon, und einer von euch besorgt ihm seine Klamotten aus seinem
Zimmer!"

Kommandierte Schuldig die Meute und Aya konnte sich des Gedankens nicht
erwehren, dass Schuldig den Rauswurf keineswegs auch auf sich selbst bezog.
~.Kommst du mit der Ratte klar, Aya?”

Yohjis Blick war ernst und Aya nickte lediglich.

Wenn Schuldig ihn etwas antun wollte, hitte er dazu genug Gelegenheit gehabt,
wahrend er

weggetreten gewesen war.

Ken schubste Nagi noch mal kraftig gegen die Wand bevor er den Kleineren loslieR
und sie sich aus

dem Raum verzogen.

Aya war aufgefallen, dass Nagi seine Krafte nicht benutzt hatte und auch Schuldig
hielt sich mit

seinen bléden Kommentaren aus seinem Kopf heraus.

Konnten sie ihre telepathischen Krafte nicht einsetzen, wollten sie es nicht, oder
wurde es ihnen

verboten?

Aya erkannte aus den Augenwinkeln eine Bewegung an seiner Seite und riskierte
einen vorsichtigen Blick in diese Richtung. Schuldig streckte sich ausgiebig und
entbloflte dabei seinen flachen Bauch, den eine ldngliche Narbe senkrecht bis unter
den Bund seiner hellen Jeans bedeckte. Sie war bereits weil3, die Verletzung musste
also schon langer zurickliegen.

Witend Uber sein eigenes Starren schwang er seine Beine aus dem Bett und
versuchte Schuldig zu

ignorieren, der noch ein herzhaftes Gahnen hinter her setzte.

Was kiimmerte ihn eigentlich, dieser Typ?

Hatte er im Moment nicht andere Sorgen?

~Hey wo willst du hin?“

Es war ihm auch egal, ob Schuldig ihn nun nackt sah oder nicht, also zog er die Decke
weg. Der

Boden fihlte sich rau aber warm an. Er horte Schuldig auf ihn einreden, registrierte
aber nur

unwesentlich den groben Zusammenhang dieser Schimpftirade. Es hatte alles damit
zu tun, das Aya besser auf seine Kleidung warten solle, sich helfen lassen, nicht so
storrisch sein sollte und

Uberhaupt...

Aya biss die Zahne zusammen, es fiel ihm immer noch nicht leichter zu atmen aber er
konnte im

Moment nichts dagegen unternehmen, die Wunden waren versorgt, die Verbande
sahen sauber aus, Fragen wirde er spater stellen.

Jetzt musste er nur noch zur Toilette kommen, moglichst ohne seine Wiirde zu
verlieren und sich von dem orangehaarigen Monster neben ihm helfen lassen zu
mussen.

Leichter Schwindel GUberkam ihn, als er sich probehalber etwas aufrichtete und sein
Gewicht auf seine noch wackeligen Beine verlagerte.

Mit seinen Gedanken bereits auf die zu bewaéltigende Wegstrecke konzentriert,

http://www.animexx.de/fanfiction/249738/ Seite 32/54


http://www.animexx.de/fanfiction/249738

Blut & Seele

splrte er erst verspatet, wie ihm Schuldig einen Arm um die Schulter gelegt hatte und
ihn seitlich dadurch abstitzte. Aus einem plétzlichen Impuls heraus wehrte er sich
gegen diese Hilfe und legte seine ganze Kraft in einen StoRR den er Schuldig vor die
Brust gab. Dieser nicht minder Gberrascht versuchte sein Gleichgewicht zu halten und
zog Aya ndher zu sich.

Aya, der sich selbst kaum auf den Beinen halten konnte, und durch diese Aktion aus
dem

Gleichgewicht gebracht worden war, verlor seinen Halt auf dem sicheren Boden und
knallte riicklings

auf die Liege zurilick. Reflexartig hatten sich seine Finger in Schuldigs Shirt gekrallt,
Schutz- und

Sicherheit suchend, und diesen somit mitgerissen.

Aya konnte noch nicht einmal schreien, lediglich ein Achzen entrang sich seiner
trockenen Kehle.

Seine Lungen versuchten schmerzhaft Luft einzuatmen, wurden aber vom Gewicht,
das auf die

Brustwand von aul3en driickte daran gehindert.

Stechende Schmerzen trieben ihm die Tranen in die Augen, als plétzlich das Gewicht
von ihm

genommen wurde und er gierig Luft in seine Lungen zog.

SchweiRperlen bildeten sich auf seiner Oberlippe und Stirn. Ubelkeit und Schwindel
Uberkamen ihn

erneut, als ihn jemand aufrichtete und in die sitzende Position brachte.

Aya schluckte mehrmals kriftig um die aufkommende Ubelkeit zu bekdmpfen, blieb
ruhig sitzen bis

sich der Schwindel gelegt hatte und 6ffnete probehalber seine Augen.

Schuldig sal’ in der Hocke auf dem Boden und hielt sich den Kopf, das Gesicht von den
langen Haaren verborgen zur Wand hin abgewandt.

Seine Finger in die langen Stréahnen verkrallt wiegte er sich leicht vor und zuriick, nur
ein leises

Wimmern von sich gebend.

Was...?", wollte Aya gerade den Grund fir diesen jdmmerlichen Anblick erfahren, als
er eine

Bewegung aus den Augenwinkeln registrierte.

Beildufig bemerkte Aya, dass Ken ihn in der Aufrechten hielt.

Aya drehte leicht den Kopf und konnte so den Neuankémmling in Augenschein
nehmen. Dunkles,

langes Haar, gefiihlskalte Augen, klare Gesichtsziige, ein ironisches Lacheln um die
Lippen und die

imposante Grofle lieRen den Mann, der im Tirrahmen stand, einnehmend und
respekteinflofiend

wirken. Er hatte etwas an sich, dass Aya ein ungutes Gefiihl bereitete.

Dieser Mann war brandgefahrlich, wenn man ihn unterschétzte.

Schuldigs Wimmern riss ihn aus seinen Beobachtungen und er wandte seinen glasigen
Blick wieder

dem Haufchen Elend auf dem Boden zu.
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»lch dulde hier keine Fehltritte, Schuldig”, sagte der Dunkelhaarige im freundlichen
Tonfall, derin

dieser Situation auf Aya duRerst deplatziert wirkte.

»Hast du mich verstanden?”

Schuldig sagte nichts, reagierte auch sonst nicht auf die Frage des Dunkelhaarigen.
Bis er spitz aufschrie und seinen Kopf gegen die Wand schlug. Daraufhin folgte wieder
das Wimmern.

Aya wusste nicht wie er auf diese Situation reagieren sollte.

Was ging hier nur vor? War er im falschen Film?

Schuldig wurde hier eindeutig, vorsatzlich gequalt, wer war dazu nur fahig?
Jemandem einer solchen Folter zu unterziehen, dass er solche Schreie von sich gab?
Und das ohne ihn zu beriihren? Hatte dieser Mann die gleichen Krafte wie Schuldig?
Erneut schrie Schuldig auf, lieR seinen Kopf wieder gegen die Wand krachen.

»Ich frage dich noch einmal. Hast du mich verstanden?”

Der entgegenkommende Tonfall des Dunkelhaarigen strafte sein grausamer Blick
ligen.

Aya reichte es.

Sein mider Blick war auf Schuldig gerichtet, der zusammengekauert auf dem Boden
kniete, zu einer Kugel eingerollt um so wenig Angriffsflache wie mdglich zu bieten.
Und doch konnte er demjenigen der ihn folterte nicht entkommen.

Aya war bereit ein Gefiihl der Genugtuung zuzulassen. Er wartete formlich auf
irgendeine

Empfindung um aus dem erniedrigenden Anblick Schuldigs, den Schmerzen die dieser
erlitt, seine

Befriedigung zu ziehen.

Doch es wollte sich nichts einstellen. Nichts was er sich erhoffte...

Ganz im Gegenteil kam in ihm eine Art Unruhe auf, die es ihm unmdglich machte
weiterhin

zuzulassen was mit dem Telepathen gemacht wurde.

Warum konnte er keine Schadenfreude empfinden? Wo war nur sein ewiger Durst
nach Rache hin?

Gel6scht... mit dem sterilen, stillen Tod seiner Schwester?

Aya schiittelte die Bilder seiner toten Schwester ab, die sich in seinem Kopf formten.
Die Vergangenheit konnte nicht mehr verdandert werden auch wenn er sie nicht
loslassen wollte.

Tatsache war, dass er es nicht zulassen wollte wie jemand gefoltert wurde- auch wenn
dieser Jemand Schuldig hiel3.

Nicht zuletzt deshalb weil ihm dieser Blutengel sofort unsympathisch war.

Er hatte Schuldig vor seinen Augen verandert, hatte Aya seinen ibermachtigen Feind
genommen... seinen dunklen Traum, dem er nachgehetzt war... und nur eine schlechte
Kopie

zurlickgelassen die nun vor ihm kauerte. Die zwar genauso aussah wie Schuldig... aber
in Ayas Augen nie der Schuldig war wie er ihn kennen gelernt hatte. Wie er ihn hassen
gelernt hatte.

Diese Situation war entwirdigend. Er wollte Schuldig zuriick, so wie er ihn kannte,
gleichwertig und
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stark... damit er wieder ein Anrecht auf seine Wut und seinen Hass haben konnte.

Er machte sich von Ken los, der die Szene mit gemischten Geflihlen zu verfolgen
schien. Auf dessen Gesichtsziigen spiegelten sich Unglaube, Angst und Mitleid wider.
Aya biss die Zadhne zusammen, ignorierte die schwarzen Punkte vor seinen Augen, als
er vorsichtig

zwei Schritte bis an die Wand ging und sich langsam an ihr herabgleiten lieR bis er vor
Schuldig sal3.

Aya warf dem Dunkelhaarigen einen tddlichen Blick zu und legte Schuldig die Hande
auf die

verkrampften Finger. Dieser sah sofort erschrocken auf, Blut lief ihm, aus der Nase
und auch aus dem rechten Mundwinkel. Die blauen Augen panisch aufgerissen,
flehten sie ihm nicht noch mehr

Schmerzen zuzufiigen.

.Er hat verstanden”, beantwortete Aya die Frage des Dunkelhaarigen an Schuldigs
Stelle, der dazu im Moment nicht in der Lage schien.

»Gut. Er ist daflr verantwortlich, dass du diese Verletzungen davon getragen hast.
Wadre er schneller gewesen, hittest du nicht operiert werden missen. Diese
Abweichung vom Ublichen Plan hatte vermieden werden kénnen.”

Er warf Schuldig noch einen unlesbaren Blick zu, bevor er durch die Tir wieder
verschwand.

+Wir verschieben die Besprechung zwanzig Minuten nach hinten. Das misste Zeit
genug sein, damit er sich erholt”, fligte der Mann an, ohne sich umzudrehen.

Ken blieb noch etwas sitzen, l6ste sich aber dann aus seiner Erstarrung und beugte
sich zu Aya

herunter um ihm aufzuhelfen.

»Geht schon...was machst du tiberhaupt hier?”

»Ich wollte dir deine Klamotten bringen und da hab ich gesehen wie Schuldig Gber dir
lag und du dich gewehrt hast. Ich dachte er hat dich angegriffen, so wie du geréchelt
hast. Noch bevor ich irgendwie reagieren konnte, kam auch schon Blutengel und hat
ihn mittels Telekinese von dir runter geschleudert.”

Ken war das immer noch nicht geheuer, so nichtern wie er den Vorgang beschrieb
schien ihm der

Schock noch in den Knochen zu sitzen.

Schuldig hatte sich inzwischen beruhigt und lehnte mit geschlossenen Augen an der
Wand.

~Wer ist dieser Typ? Blutengel? Ein Codename?”

Ken nickte.

.Scheint so. Er ist hier der Boss. Er und dieser Coldpain. Wenn wir ihnen nicht
gehorchen und uns

nicht Fligen, ergeht es uns vielleicht wie Schuldig. Bisher hat Blutengel nicht so
reagiert.”

Aya dachte nach, doch sein umnebeltes Gehirn lieR komplizierte Gedankengange nur
im geringen

MalRe zu und so verschob er sie auf ein andermal und kiimmerte sich vorerst um die
einfachen Dinge.

LHilF mir mal...”
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Ken begleitete Aya bis zur angrenzenden Toilette, und assistierte ihm dabei in seine
Kleidung zu

schlipfen.

~Wir haben unser Zeug, samt den Autos, hierher gebracht. Dein Schwert liegt oben in
deinem Zimmer", sagte Ken leise, wahrend er ihm beim Anziehen half.

Er sprach nur das Notwendigste, als wiisste er, dass Aya im Moment nur wenige
Informationen

aufnehmen konnte. Oder fiihlte sich Ken dermalen eingeschiichtert und unwohl in
diesen Raumen,

mit diesen undurchsichtigen Gestalten, dass er ihre Unterhaltung auf ein Minimum
reduzierte? Sonst redete er doch auch mehr.

Wourden sie hier abgehort?

Ken wollte ihn zur Tir fiihren, als Aya seinen Arm aus dem sicheren Griff zog.

~lch komme nach.”

Aya konnte genau sehen, wie es in Ken arbeitete, dieser ihm widersprechen wollte
und sich dagegen entschied. Die Folge war lediglich ein kleines Lacheln und ein fester
Blick bevor er sich abwandte und den Raum verlieR3.
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Kapitel 4: Gamma: Unsichtbare Ketten

5.

Schuldig hatte sich wieder einigermal3en im Griff. Er lehnte seinen schwammigen Kopf
an die kiihle

AuRBenwand und lieR die Nachwehen der Schmerzattacke des levelh6heren
Telepathen Blutengel

verklingen.

Seine Bestrafung fir sein Versagen hatte er somit hinter sich gebracht.

Es war wie friher. Dieselbe gottverdammte Scheif3e!

Sie hatten ihm damals weder seine Wiirde, noch seinen Stolz gelassen. Wimmernd und
winselnd

wollten sie ihre Untergebenen vor sich sehen, falls diese nicht spurten.

Schuldig hasste es, wenn er so ausgeliefert, erniedrigt und gedemiitigt wurde, noch
dazu vor Aya.

Ein Faktor, der ihm zu seiner Erniedrigung fast den Verstand raubte.

Wie aus weiter Ferne horte er leise Worte, die Aya an Ken richtete. Schuldig
interessierten sie nicht.

Bald waren sie weg und er konnte aufstehen und sich seinen Mund ausspdlen. In der
ersten

Schrecksekunde hatte er sich auf die Innenseite seiner Lippe gebissen, er schmeckte
noch immer den charakteristischen, eisenhaltigen Geschmack, den Blut an sich hatte,
in seinem Mund.

Ein kleines Rinnsal, eben dieser Korperflissigkeit lief ihm vermutlich gerade aus der
Nase.

Fahrig mit zitternden Fingern wischte er sich das vermeintliche Blut ab, er hatte keine
Lust seine

schweren Augenlider zu heben, nur um sich das Offensichtliche, visuell zu bestatigen.

Wieder wurden Worte gesprochen, eine Tir gedffnet und wieder geschlossen.

Sie waren weg. Endlich.

Er legte seine Hand an die stiitzende Wand und schob sich langsam vorwartstastend
mit geschlossenen Augen nach oben. Ohne eine Spur von Schwindel oder sonstigen
Nachwehen 6ffnete er die Augen, bemerkte die verwischten Blutspuren an der Wand,
als er sich aufgerichtet hatte und wandte sich Richtung Badezimmer.

Aya.

Dieser stand so unmittelbar vor ihm, dass er unwillkirlich etwas zuriickschreckte.

Er war nicht gegangen?

Was wollte er denn noch hier?

Sich Gber ihn lustig machen? Mitleidig auf ihn herab blicken?

Nein, danke.

Schuldig Fihlte sich, als hatte Aya ihn mit seiner Anwesenheit zusatzlich einen Schlag
verpasst. Und dieser Schlag, der ihm ein Geflhl der vollkommenen Auslieferung und
Scham gab schmerzte mehr als Blutengels Bestrafung.

Er war vor Aya auf den Knien gelegen, hilflos und klein.
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Schuldig spirte wie sich vertraute Gefiihle in ihm regten, blinde Wut, die es ihm
ermoglichen wiirde seinem Selbstbewusstsein einen Schubs aus dem schwarzen Loch
heraus zu geben, in das es gefallen war. Doch er musste sich zusammenreil3en, durfte
nicht die Kontrolle aufgeben. Kontrolle war so wichtig, so verdammt wichtig.

»,Und? Hast du es genossen? Die Vorstellung war doch bestimmt geil fir dein Ego!”
Sagte er

stattdessen. Schuldig grinste spottisch, fixierte die ruhigen, kalten Augen vor sich,
entschied dass er ihnen in seiner gegenwartigen Situation nicht lange standhalten
konnte und zischte abfallig, als er sich an Aya etwas grob vorbeischob und das
Badezimmer anstrebte.

»ES war unterhaltsam, stimmt. Aber um mein Ego zu befriedigen braucht es schon
etwas mehr”,

erwiderte Aya kihl.

Schuldig wusch sich das Gesicht, strich seine Haare beiseite und legte einen kalten
Waschlappen auf seinen Nacken. Er bezweifelte dass Aya es nicht ernst meinte und
dieser so etwas wie Humor besal3.

Auch wenn dieser Humor etwas Schwarz sein wiirde. Miide lachelte erin sich hinein.

Schuldig stand in dem dunklen Bad, leicht auf das Waschbecken gestiitzt und wartete
bis sich sein

Nasenbluten gelegt hatte.

+Willst du nicht endlich abhauen?”

~Nein."

Na klasse, kommentierte Schuldig in Gedanken.

»,Und was willst du hier noch?”

Langsam horte es auf zu bluten, er nahm den Waschlappen aus dem Nacken sduberte
sich nochmals im Gesicht und warf seinem wenig erbaulichen Spiegelbild im
Halbdunkel einen unwirschen Blick zu.

Sein Shirt wies leuchtend rote Blutflecke auf.

Du siehst Scheilde aus, sagte er sich selbst, bevor er die Tir schloss und zu Aya ins
Zimmer trat.

+Wissen, wer der Typ ist. Er wirkt richtig sympathisch, wenn du vor ihm derartige
Kniefalle machst.”

Ayas Stimme troff vor Sarkasmus, sein Gesicht war bar jeder Emotion. Nur seine
Augen blitzten gefahrlich.

»Du stehst wirklich drauf, was? Hast du es mal mit einem Sado/Maso Studio probiert?*
Schuldig betrachtete einen Moment den lediglich um wenig kleineren Mann
interessiert, wandte

sich schlieflich mit einem hintergriindigen Grinsen ab und 6ffnete die Tdr.

»Du hast nicht den leisesten Schimmer zu was dieser Typ fahig ist. Genau das war es,
was Crawford, Nagi, Farf und mich dazu bewogen hat unser eigenes Ding
durchzuziehen. Es war, und ist uns noch immer Scheilfegal was anderen um uns
geschieht, solange wir nicht die sind, die leiden. Wir haben die Schnauze gestrichen
voll davon, uns standig von anderen

ausnutzen und benutzen zu lassen. Lieber eine Welt voller Anarchie und Chaos oder
den Tod, als noch mal dasselbe durchzumachen."”

Er spirte wie erneuter Hass in ihm das lang antrainierte Gefiihl von Gleichgdiltigkeit
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und Uberheblichkeit iberlagerte. Wut und Hass gegen alles um ihn herum, gegen
diese Welt voller selbstgerechter und heuchlerischer Menschen.

~Niemals wieder... horst du?! Niemals... lasse ich wieder zu, dass sie mich kriegen...”,
flisterte er

bedrohlich und verlield den Raum. Er liel3 Aya einfach stehen, flichtete vor ihm, vor
diesen Augen, die ihn dazu gebracht hatten, dass er seine Kontrolle aufgeben musste,
dass er wieder so wurde wie friher...

Rannte weg vor dieser disteren, einnehmenden Aura, diesem Mann dessen
Ausstrahlung den ganzen Raum zu fillen schien, keinen Platz mehr lie3 fir jemand
anderen. Wie ein schwarzes Loch das alles in sich aufsaugte, sobald es geboren war
und sich jemand in seine Nahe begab.

Er entfernte sich vom Behandlungsraum, der neben den Trainingsrdumen und der
Schussiibungshalle lag und machte sich ins obere Stockwerk auf, schlie3lich hatte er
keine Lust noch mehr Minuspunkte bei Blutengel zu sammeln.

Warum hatte er das eben gesagt?

Was war es nur, dass ihn dazu veranlasste, sich wieder wie friiher zu geben? Warum
hatte er nur den brennenden Wunsch dem Rotschopf standig eine reinzuwiirgen?
Hatte er sich namlich nicht

beherrscht, hitte er Aya mit Sicherheit, in seiner unterdrickten Wut, gegen die
nachste Wand

geworfen.

Im groRen Wohnraum angekommen empfingen ihn schon mehrere neugierige
Augenpaare. Wobei die Neugier zwar bei allen zu sehen war, doch in
unterschiedlichen Abstufungen von anderen deutlich lesbaren Gefiihlen Gberlagert
wurde. Genugtuung bei Yohji, Mitleid bei Ken, Unsicherheit bei Omi, Nervositat bei
Nagi... und Crawford... schien etwas besorgt zu sein!?

Er musste sich das einbilden, beruhigte er sich selbst.

Crawford war nahe dran Schuldigs Weltbild auf den Kopf zu stellen, so wie dieser sich
in der letzten Zeit auffihrte. Nicht erst seit die anderen Jungs hier waren, konnte
Schuldig neue Seiten an Crawford erkennen. Nur minimale Andeutungen,
Bemerkungen, die er friiher so nie gedulRert haitte.

Schuldig warf sich unflatig in einen der Sessel und enthielt sich ausnahmsweise einmal
eines

Kommentars.

»Du hast Aya allein gelassen?”, fragte Ken plétzlich in die eingetretene Stille, seit er
sichiin den

Ledersessel, knirschenderweise, geworfen hatte.

»Ja und? Ist der noch nicht groR genug um allein zu sein, oder was?“ Schnodderte
Schuldig

Ubellaunig.

.Das war ja wieder so klar!“, sagte Ken enttduscht und wollte sich bereits wieder
aufmachen um wohl Aya zu holen, als dieser bereits mit einem etwas verbissenem
Gesichtsausdruck langsam die Treppe hochstieg.

Schuldig musste zugeben, dass der Rotschopf unnatirlich blass aussah, er schonte
seinen rechten Arm und verzog, bei jedem Schritt den er machte, das Gesicht leicht.
Leicht unbehaglich wandte sich Schuldig ab und richtete seinen desinteressierten
Blick auf
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Coldpain, der neben Blutengel stand und scheinbar darauf wartete, dass sich die
ganze Rasselbande endlich versammelte.

Er hérte noch ein kleines Achzen, dass Aya von sich gab. Schuldig widerstand jedoch
der Versuchung den Kopf zu wenden und dem Anderen dabei zuzusehen wie er sich
auf der Couch niederliel3.

Es sollte auf keinen Fall der Eindruck entstehen, dass er ein schlechtes Gewissen
hatte, weil er den

Rotschopf dort unten allein gelassen hatte. Nie und nimmer hatte ER ein schlechtes
Gewissen... er

wusste ja schon gar nicht mehr was das war!

Schlechtes Gewissen... wo kam denn dieses verstaubte Ding plotzlich her? Aus den
Tiefen seines

Unterbewusstseins? Da sollte es aber auch bitteschon wieder hin!

Schuldigs Blick schweifte kurz zu Blutengel, dessen Miene Strenge und
Unnachgiebigkeit ausdriickte.

Die Augen waren kalt und als sie nun Schuldig direkt Fixierten, hatte dieser das
untrigliche Gefihl, als wiirde die Temperatur im Raum merklich kiihler werden. Er
wandte den Blick ab und heftete ihn

wieder auf Coldpain, der mit seinen Ausfiihrungen begann und gleich ohne
Umschweife und

Vorgeplankel zum Kern der Sache kam.

Schuldig rollte nur genervt mit den Augen, als er die ersten Worte vernahm.

.Durch Schuldigs Zeitverlust bei der Suche nach Aya, erlitt dieser einige
schwerwiegende

Verletzungen, die es nun unméglich machen den vorgesehenen Zeitplan einzuhalten.
Wie ich euch

bereits berichtete ist es von groRter Notwendigkeit, dass die Teams
zusammenarbeiten.

Ohne die Existenz beider Teams, vereint, wird weder WeiRR noch Schwarz weiter
bestehen kénnen.”

Blutengel tauschte einen kurzen Blick mit Coldpain und Gibernahm dann das weitere.

+Ab sofort untersteht ihr mir. Hinter mir steht keine Organisation wie Kritiker oder SZ.
Ihr seid nur
mir Rechenschaft schuldig, Versagen wird sofort bestraft, eine Weigerung nicht
akzeptiert.”

Schuldig spirte die ldhmende Furcht, die in seinem Inneren aus gut verdrangten
Gefilden hervorkroch, ihn innerlich zusammensinken lieR. Er wollte zu Crawford, zu
Nagi blicken, ihre Gesichter sehen, wenn er schon nicht ihre Gedanken lesen konnte,
wissen ob sie das gleiche dachten, fiihlten, doch sie standen hinter ihm und umdrehen
wollte er sich nicht, das hatte nur lacherlich gewirkt.

Es war alles wie friher, wie damals...alles wie damals...

Panikartig versuchte er, die nach auRen drangenden Gefiihle wieder dorthin zu
schieben wo sich nach seiner Meinung hingehérten: Tief in seine Seele, dorthin wo
keiner sie sehen konnte.

Unwohl ruckelte er sich in seinem Sessel zurecht, lieR sich etwas weiter
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hineinrutschen, streckte die Beine von sich und briitete mit disterem Blick vor sich
hin.

LIhr werdet euch perfekt erganzen. In taglichen Trainingseinheiten werdet ihr euch
die fehlenden

Eigenschaften aneignen, diejenigen die ihr beherrscht verfeinern und sie auf euren
Partner

abstimmen.”

~Partner?” unterbrach ihn eine tiefe Stimme, die Aya so charakterisierte.

Blutengel liel sich zu einem kleinen, feinen Lacheln herab.

LIhr werdet zu vier Teams zusammengefasst, jedes Team umfasst einen PSI Akteur
und einen

Inaktiven mit materiellen Waffen. In euren psychologischen Gutachten, zu finden bei
Kritiker, die

umfangreiche Charakterfiles von euch angelegt haben, sind genaue Angaben Uber
eure Teamfahigkeit und andere niitzliche Gutachten zu finden gewesen.”

Schuldig hétte jetzt nur allzu gern gewusst was in den einzelnen Képfen vorging, aber
vor allem

interessierten in Ayas Gedanken.

+Eure Arbeit wird sich von eurer vorherigen kaum unterscheiden, nur werden die
Gegner harter,

wesentlich harter sein. Sie besitzen dhnliche Fihigkeiten, wie diejenigen, die euch vor
eurem

Zusammentreffen zugesetzt haben. Nur in verstarkter Form. Ziel wird es sein, diese
feindlichen Elemente auszuschalten, ihnen keine Chance zu lassen eure Identitat zu
ergrinden.

Die nachsten Wochen werdet ihr euch an euren Partner gewéhnen, um eine perfekt
aufeinander

abgestimmte Einheit zu bilden.

Eure Gegner missen gnadenlos bekampft werden, nur durch eine perfekte
Zusammenarbeit werdet ihr sie ausschalten kénnen. Versagt eine der beiden Halften
ist die andere nicht fahig dieses Versagen auszugleichen.”

Schuldig fihlte sich im Fokus Blutengels, sah aber nicht auf, sondern starrte nach wie
vor blicklos auf den gldasernen Boden.

Das war schon kein Wink mit dem Zaunpfahl mehr, das war vielmehr ein ganzer
Laternenmast! Gott verdammt! Er hatte es ja verstanden! Wie oft denn noch!?

Stille herrschte im Raum, die ihn vermuten lieR3, dass jeder Anwesende, das Gesagte
erst auf sich wirken und in seinen Verstand einsickern lassen musste.

,Partner’, wiederholte er wie betdubt in Gedanken.

Das hatte Coldpain gemeint, mit ,er ist dein Partner’. Ihm schwante Ubles, und noch
bevor er

aufbegehren konnte, horte er Crawford kalte Stimme hinter sich.

.Wie lautet die Zusammenstellung?*

LIhr habt euch bereits miteinander warm gemacht, wie ich beobachtet habe. Eure
Differenzen werdet ihr in den ndchsten Tagen beilegen.”

Warm gemacht? Unbewusst schlich sich ein kleines Grinsen auf Schuldigs Gesicht,
seine blauen
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Iriden, die in dieser Beleuchtung leicht grinlich wirkten, glitzerten vor Belustigung.
Das er nicht lachte! Waren in den letzten zwei Tagen nicht standig Blutengel oder
Coldpain anwesend gewesen, hdtten sich die beiden gegensatzlichen Gruppen
zerfleischt.

Nagi probte regelmalig gegen Ken den Aufstand, nur um sich von dem korperlich,
weitaus

Uberlegeren Killer anschlieRend verdreschen zu lassen.

Entweder vergald der Kleine, in seinem Zorn, dass er seine Fahigkeiten innerhalb des
abgegrenzten Bereiches des Aversionsschildes nicht einsetzen konnte, oder er stand
auf Prigel.

Wobei... Ken war der einzige, den Nagi so richtig auf dem Kieker hatte. Wenn Schuldig
das Verhalten ihres Jiingsten einmal genau betrachtete, war es schon
aullergewohnlich wie der sich gerade auffihrte.

Friher, als sie sich anfangs in der Akademie kennen gelernt hatten, war es dhnlich
gewesen, Nagi hatte sich mit jedem angelegt. Dann nach der systematischen
Umerziehung in der Akademie wurde er stiller, kélter, entfernte sich weiter von der
Realitat.

Damals, als Nagi Tot begegnet war, hatte diese Bekanntschaft etwas Ahnliches wie
einen Beschitzerinstinkt bei Nagi wachgerufen. Als Tot wieder aus seiner Ndhe
verschwand, Crawford und Farf dem Jungen zeigten, dass ihn dieses Madchen nicht zu
interessieren hatte, letzterer sie einfach aus dem Leben tilgte, wurde er wieder zu
dem Nagi, den die Akademie herangeziichtet hatte.

Dass der leicht schusslige Ken so extrem auf die Provokationen des Jungen ansprang,
war schon auch eine interessante Beobachtung.

Verdammt! Jetzt hatte er schon die Fahigkeit in die Kopfe der Anwesenden zu sehen,
und konnte sie nicht einsetzten.

Vermutlich versuchte Blutengel genau dies zu verhindern. Denn Schuldig hétte sich
nicht um alles in der Welt davon abbringen kénnen, etwas Chaos und Verwirrung zu
stiften.

Schuldig fand langsam Gefallen an diesem Vortrag.

.Die Aufteilung gilt nach wie vor, wie zu Beginn dieses Experimentes.” Leichte
Belustigung war aus seiner Stimme herauszuhoren und Schuldig sah kurz auf.
Experiment?

.Das heilst?”, fragte Ken.

.Eure jeweiligen Partner haben euch bereits aus der ersten misslichen Lage gerettet.
Diese Aufteilung bleibt.

Ken wird Nagi zugeteilt. Nagi ist von koérperlicher Statur zu schwach um allein zu
kampfen“, Schuldig horte den Kleinen neben sich leise fluchen und konnte sich ein
kleines, innerliches Grinsen nicht verkneifen.

Es stimmte, Nagi hatte zwar ein groRes PSI-Talent, doch ein levelhoherer Telekinet
wiirde Nagi in Grund und Boden stampfen.

.Deshalb wird Ken ihm zugeteilt, dessen korperliche Krafte eine hervorragende
Erganzung darstellen. Hier werden Nahkampf, sowie Fernkampfwaffen verbunden.”

Schuldig durchschaute langsam das Konzept. Nagi war nicht nur schwach, sondern
auch ein
ungeliebtes, verstofRenes, verzogenes, Kind, das versuchte sich mit Gefihllosigkeit
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und Kalte vor der rauen Welt zu schitzen. Und Ken konnte doch hervorragend mit
kleinen Goren umgehen, oder nicht?

Nur wenn sie sich jetzt schon derart in der Wolle hatten, konnte das nur noch mehr
Arger

heraufbeschworen.

Nicht, dass Schuldig sich dariiber beschwerte, war es doch ein zwar magerer, aber
doch trostender Ersatz fiir den ortsbegrenzten Verlust seiner telepathischen
Fahigkeiten.

~Crawford und Yohji bilden das zweite Team. Crawford ist ein hervorragender
Schiitze, stellt die

Fernwaffe, Yohji, die Nahkampfwaffe. Wobei er mit seinem Draht auch Gegner auf
Distanz erledigen kann.”

Aha. Der undisziplinierte, leichtlebige Yohji, bekommt einen provokanten, Aufpasser
vor die Nase gesetzt, der die Worter Disziplin und Gehorsam scheinbar schon mit der
Muttermilch aufgesogen hatte. Nicht destotrotz konnte Crawford ein Arschloch und
Dreckskerl sonder gleichen sein, wenn man es darauf anlegte. Und Yohji wiirde es mit
Sicherheit darauf anlegen! Eine explosive Mischung...

Schuldig trauerte immer mehr seinen Fahigkeiten nach.

+Als ndchstes folgen Coldpain und Omi. Coldpain gehort zu den Akteuren der oberen
Klassen. Seine Fahigkeiten halten Omi den Riicken frei um seine Waffen einzusetzen.”
Schlau eingefadelt, sinnierte Schuldig.

Coldpain, der nicht wusste, was Gefiihle Gberhaupt sind, den kleinen Weil zuzuteilen,
der ein

wandelnder, ibersprudelnder Quell derselbigen war, grenzte schon an Wahnsinn.
Nicht auszudenken was geschah, wenn Coldpain herausfand, dass es noch etwas
anderes aulBer der Akademie gab.

Und vor allem war er sich sicher, dass Omi sich vor Coldpain zuriickzog, was wiederum
ein Problem darstellte. Dass dirfte interessant werden.

.Coldpains Fahigkeiten werden noch genau erldutert, haltet euch an die
SicherheitsmaRnahmen im Umgang mit ihm.

Doch kommen wir zu unserem letzten Team.

Ran und Schuldig. Rans Schwert stellt eine effiziente Waffe dar, zusammen mit
Schuldigs Telepathie sind sie unsere offensivste Kraft.”

Tja, und da waren sie wieder, seine drei Probleme...frotzelte er in Gedanken.

Sie hatten ihm Aya an die Seite gestellt um zu verhindern, dass er Mist baute, soviel
war klar.

Dachten sie eine Sekunde daran, dass Aya ihn hasste? Dass es keine Verbindung
zwischen ihnen geben konnte? Auf’er dem Hass? Und selbst das war vermutlich nur
eine einseitige Sache. Denn Schuldig teilte dieses Gefiihl nicht mit Aya.

.Die Versorgung und die Pflege der Raumlichkeiten werde ich in die Wege leiten. Ihr
absolviert die Trainingseinheiten zusammen mit euren Partnern oder allein, so wie es
die Stundenplane vorsehen.

In abschlieRenden Tests wird geprift, wie weit ihr fortgeschritten seid. Ihr werdet die
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Fertigkeiten eures Partners in den Grundziigen erlernen, zumindest soweit um sie
abzuwehren, zu verstehen und mit ihnen umzugehen.”

Er deutete kurz auf Nagis Computeranlage.

.Die Plane werden von Coldpain und Nagi ausgearbeitet. Mit Ausnahme von Schuldig
und Aya

beginnen heute die ersten Stunden. Ich werde nach einer Woche die erste Priifung
ansetzen. Damit ist diese Besprechung beendet. Noch Fragen?”

~Koénnen wir raus? Ich meine...",fing Yohji mirrisch an.

Blutengel Gberlegte einen Moment wie es schien.

LIhrkonnt euch innerhalb der gesicherten Zone frei bewegen. Diese geschiitzte Zone,
mit einem

Aversionsschild versehen, erstreckt sich tber einige Hektar. AuRerhalb dieses
Gebietes seid ihr

gefahrdet. Solltet ihr dennoch den Wunsch verspiren, die unsichtbare Grenze zu
Uberschreiten, meldet dies bei mir an, damit ich euch die Eintrittsmoglichkeiten
nenne. Sonst wiirdet ihr nicht mehr zurickfinden, selbst wenn euch eure Gegner
verfolgen. Ihr wiirdet nicht mehr hier her wollen.

Mir ist bewusst, dass dem jetzt schon nicht so ist.

Doch, wie schon erwdhnt, hitte euer Leben bereits in der Nacht geendet als Schwarz
euch zu Hilfe kamen. Entfernt euch nicht ohne eure Partner aus dem Aversionsschild.
Die Grenzen kann euch Nagi genauestens aufzeigen.

».Gegen wen kampfen wir?”, erinnerte Aya wieder an seine Anwesenheit, die Stimme
ausdruckslos und dunkel.

.Gegen die Brut der Holle! wirde wohl Kritiker heroisch euch auf euer Band
sprechen.”

Blutengel lachte freudlos.

+Aber ich flirchte so einfach ist es nicht. Ihr kampft gegen die, die euch téten wollen.
Mehr kann ich euch im Moment nicht sagen. Vor eurer ersten Mission werdet ihr mehr
erfahren. Ihr kdmpft unter anderem um euer Leben, wie bisher auch.

Bezahlt werdet ihr nach bestandener Priifung, in von euch gewiinschter Form. Sucht
euch etwas aus, wie diese Bezahlung auszusehen hat. Geld, Autos, neue Waffen,
Freigdnge, Reisen, Frauen, egal, es spielt keine Rolle.” Schuldig warf Yohji einen
grinsenden Seitenblick zu, der zunehmend unruhiger wurde. Der Playboy im Moment
ohne Zigaretten, weil Rauchen lediglich in seinem Zimmer, und aulerhalb des
Komplexes gestattet wurde, und auf lange Sicht kein Ziel, in das er seinen Schwanz
stecken konnte, erheiterte Schuldig ungemein.

Der Dunkelblonde wurde zunehmend unruhiger, bis er etwas iberstirzt aufstand und
mit einem

gemurmelten ,bin frische Luft schnappen®, in Richtung Terrasse verschwand, seine
Kippen wie einen Rettungsanker fest umklammert.

Bei all dem Spott den Schuldig gerade in eine Bemerkung legen und dem Weilkiller
hinterher

schicken wollte, Fiel ihm auf, dass Yohji wie ein Tier in Gefangenschaft durchdrehen
wirde.

~Hey! Wenn du dich anstrengst, kannst du raus und so viele Weiber flachlegen wie du
willst!”, rief er dem Blondschopf provozierend hinterher und wandte sich halb in
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seinem Sessel um, damit er die Reaktion des Ladykillers nicht verpasste.

Yohji tat ihm aber leider nicht den Gefallen und sprang, wie gewiinscht, verargert
darauf an.

Der Playboy zeigte ihm nur den Mittelfinger, setzte ein Herzensbrecherldcheln auf
und sagte mit

honigsifder Stimme:

+Fuck yourself!”, bevor er die Tir zur Terrasse 6ffnete und sich ein Platzchen zum
Rauchen suchte.

Als Schuldig sich mit einem gespielt enttduschten Gesichtsausdruck umwandte,
streifte er kurz

Crawfords Gestalt mit einem Forschenden Blick. Der Schwarz-Anfiihrer offenbarte
aber keine

Geflhlsregung auf seinem Gesicht. Nur die Augen funkelten ihn dunkel, bedrohlich
an.

Was denn? Durfte er jetzt keinen SpalR mehr haben?

Schulterzuckend setzte er sich wieder bequemer hin, als Blutengel fortfuhr.

.von jetzt an, werden sich nur noch die jeweiligen Partner um die gegenseitigen
Belange kiimmern.

Folglich wird nur Schuldig Ran dabei helfen in sein Zimmer zu kommen. Daran schliel3t
sich ebenso ein Verbandswechsel wie sonstige Notwendigkeiten an.

Das ist keine Schikane, es dient lediglich dazu euch mit euren Partner abzustimmen
und eure

Differenzen aus der Vergangenheit beizulegen.”

Schuldig konnte nicht verhindern, dass sich ein diabolisches Grinsen auf sein Gesicht
stahl, als er sich umdrehte und Blutengel nachsah, der gerade im Begriff war den
Raum zu verlassen.

Differenzen beilegen? Sich um Aya kiimmern?

Auf welchen Stern war er denn jetzt gelandet? Aber wiirde das Ganze schon Fir sich
zu nutzen wissen.

Darauf konnte sich Blutengel verlassen.

Das Grinsen perlte jedoch schnell ab, als er einen Blick auf genau dieses Objekt seiner
fiesen

Gedanken warf.

Aya versuchte sich krampfhaft aufrecht zu halten, hatte den Oberkérper leicht
vorgeneigt und den Arm, gleich einem kaputten Fligel, an sich gepresst. Seine
Atmung ging oberflachlich, die

Augenbrauen leicht zusammengezogen, als wollten sie dieses Argernis, das wohl
Schmerz hieR nicht die Oberhand gewinnen lassen.

Ken und Omi versuchtem ihm aufzuhelfen, doch ohne sichtlichen Erfolg, Ayas Kérper
war

verkrampft, seine Muskeln noch nicht willens sich ihm zu unterwerfen.

Die Uberanstrengung war zu viel fiir ihn gewesen, er hitte sich noch schonen sollen...
geisterten
seltsame, fremde Gedankengange durch Schuldigs Gehirn.

~Lasst ihn hier liegen. Gebt ihm zu trinken und stopft ihn mit Tabletten voll. Danach
wird’s schon gehen. Aber hort auf an ihm rumzuzerren, das kann ja nicht mal ich mit
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ansehen.” Schuldig schittelte unwillig den Kopf und zuckte mit den Schultern, als er
einen bosen Blick von Ken einfing.

»Macht doch was ihr wollt.” Er schlenderte zu Nagi und sah dem Jungen Uber die
Schulter, der sich mit Coldpain an die Ausarbeitung der Stundenplane gemacht hatte.
Das war allerdings auch nicht viel interessanter, also machte er sich daran einen der
geschickt

getarnten Wandschranke zu 6ffnen und zog eine weiche Decke hervor, die er unnoétig
hart nach Aya warf. Der sollte nur nicht denken, Schuldig wiirde weich werden oder
sonst was utopisches!

Aya lehnte mit seinem Oberkorper seitlich an der Rickenlehne, die Beine
ausgestreckt, den Fligel noch immer an sich gezogen. Die roten Strahnen legten sich
an die fahle Wange, ein Kontrast, der den jungen Mann blass und zart wirken lief3.
Schuldigs Deckenattacke jedoch lieR ihn kurz aufsehen und ein warnendes Knurren
abgeben.

Und schon war es wieder vorbei mit der Zartheit, feixte Schuldig innerlich.

Die halb ge6ffneten Augen wirkten etwas triib, das Violett matt und glanzlos.

Omi kam mit einer Flasche Wasser zuriick und Ken hatte eine Packung Tabletten in
der Hand.

Schuldig beugte sich zu Nagi herunter und fliisterte ihm ins Ohr.

~.Dimm das Licht etwas.” Nagi nickte lediglich, tippte etwas in seinen Rechner und
schon fuhr das Licht stufenweise runter.

Erignorierte den Blick, den Aya ihm gerade zuwarf, als er mit festem Griff das Glas an
seine Lippen fihrte und die zuvor platzierte Tablette mit grofien Schlucken
hinunterspilte. Aya hatte ihn keinen Augenblick wahrenddessen aus den Augen
gelassen.

Wo war eigentlich Crawford abgeblieben?, lenkte er sich selbst, von den verwirrenden
und

unbehaglichen Gefiihlen ab, die er verspiirte wenn ihn diese durchdringenden Augen
fokussierten.

Schuldig ging zur Terrasse und spahte hinaus.

Der Himmel hatte sich mit tiefhdangenden dunklen Wolken lberzogen, die ersten
Tropfen hatten schon Bekanntschaft mit der Erde gemacht. Yohji hockte auf der
steinernen, hifthohen, Gberdachten Balustrade und rauchte. Er hatte ihm den Riicken
zugekehrt, mit Blickrichtung auf den undurchdringlichen Wald.

Verlorene Gestalt im Regen, dachte Schuldig melancholisch, schiittelte diese Art
Gedanken sofort wieder ab. Crawford war hier nicht.

Warum sollte er sich auch bei Yohji aufhalten?

Schuldig machte sich in die Kiiche auf, registrierte beildufig eine Unterhaltung
zwischen Ken und Omi die sich ber ihre Situation unterhielten, moglichst leise um
Aya nicht zu storen.

In der Kiiche war keiner, sie wirkte steril, als wiirde keiner jemals in ihr gekocht haben.
Nun, zum Teil stimmte das auch, er fragte sich, ob sich dies nun dndern wiirde.

Seine Suche erstreckte sich nun auf den unteren Teil ihres Domizils. Vor der
angelehnten Tir zum Trainingsraum blieb er verblifft stehen, als er Blutengels
Stimme von innen heraushorte.
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....werden wir sehen”, sagte Blutengel bestimmt.

Es entstand eine Pause und Schuldig wusste zundchst nicht mit wem Blutengel sprach,
als Crawfords schneidende, kalte Stimme antwortete.

+Wir brauchen es friiher, als die anderen. Ansonsten kann ich fir nichts garantieren.”
Llch verstehe. Es sind tickende Zeitbomben. Alle, du gehérst auch dazu, bilde dir nicht
ein, du warest anders.” Es entstand wieder eine Pause.

+Aber ich denke du hast recht. Ich teile dir mit, wann."

Schuldig entfernte sich lautlos etwas von der Tir und lehnte sich mit angewinkeltem
Bein an die

Wand als die Tir aufging. Er hatte nicht vor zu leugnen, das Gesprach belauscht zu
haben.

Wozu?

.Na Brad?!“, grinste er den gleichgroRen Mann an, der ihm nur einen, wenig
Uberraschten, Blick

schenkte, ehe er an ihm vorbeiging.

Blutengel blieb im Trainingsraum, Schuldig hdtte zu gern gewusst was er dort drin
trieb, letztendlich folgte er jedoch Crawford nach oben, immer noch das belauschte
Gesprach im Kopf hin und her analysierend.

Avya hielt die Augen geschlossen, Ken und Omi waren nicht aufzufinden, Coldpain und
Nagi

arbeiteten nach wie vor und Yohji sal® weiterhin draufRen.

Wurde es dem Typen nicht endlich mal zu kalt oder was?

Das Zeitbombenthema bezog sich eindeutig auf die Teams, ja, das war klar. Nur was
bedeutete: Wir brauchen es friher als die anderen. Ansonsten kann ich Fir nichts
garantieren’?

Was war es? Wofir konnte Crawford nicht garantieren?

Schuldig langweilte sich. Selbst nach mehreren, anfangs annehmbaren, Theorien kam
er nicht darauf, was Crawford und Blutengel nun besprochen hatten.

Missmutig lie3 er sich auf den schmalen, einzig freien Platz neben Ayas FiiRen
plumpsen, quetschte sich zurecht und nahm wie selbstverstandlich dessen FiiRe auf
seinen Schol, die aus der Decke hervor spitzten.

Was war es nur? Bezog sich dieses ES nun auf sie alle, oder nur auf... Er stockte, als er
sich bewusst wurde was er hier eigentlich vollig in Gedanken versunken tat.

Und dieses plotzliche Eintreten in die Realitat rihrte daher, dass er registrierte hatte,
wie kalt sich sein zeitvertreibendes Objekt unter seinen streichelnden Handen
angefihlt hatte. Schnell zog er die Decke etwas heran und wickelte die beiden
Eisklotze ein. Die schwarzen Socken waren viel zu dinn um...

Halt. Stopp!

Was zur Hélle dachte er denn jetzt schon wieder?

Wann war er denn bitteschon zur Glucke mutiert?

Wenn er Gliick hatte, dann hatte niemand bemerkt wie er Ayas Fiil3e bearbeitet hatte,
ganz zu

Schweigen vom Rotschopf selbst...

Dieser Gedanke lief3 ihn vorsichtig den Kopf wenden, nur um mit einem verschleierten
Blick beehrt zu werden, in dem so was wie Hass, Kalte und Abscheu in der
Lightversion, zu erkennen waren.
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Durch die Tablette, die langsam ihre Wirkung tat, die Auswirkungen des Blutverlustes
und die

Schmerzen, waren diese sonst so deutlich ablesbaren Emotionen {iberlagert und
somit abgeschwacht.

Schuldig erkannte sie trotz alledem, er kannte einfach diesen speziellen Blick, den der
Rotschopf scheinbar nur fiir ihn reserviert hatte.

SchlieRlich hatte er eine GroRaufnahme, ein Prachtexemplar dieses Blickes in seinem
Zimmer.

Wiirden diese Augen ihn jemals mit einem anderen Ausdruck beehren?

Schuldig beantwortete sich selbst diese Frage: Wohl nicht.

Aber er genoss es, hier zu sitzen und Aya nahe zu sein. Es war das erste Mal, daas sie
auf diese Weise Kontakt hatten. Eine stille Akzeptanz... oder war es einfach nur, weil
Aya zu krank war um sich zu wehren?

Schwierig wiirde es werden, wenn Aya das Bild sehen wiirde. Schuldig konnte schon
formlich das

Schwert des Killers quer durch den Bildschirm metzeln sehen.

Am Besten er redete mal mit Nagi, vielleicht konnte der Kleine ein anderes Bild
hochladen.

Schuldig hatte sich wieder abgewandt, dachte nicht daran dem Blick Folge zu leisten,
derihm

eindeutig sagte, dass er die Finger von Aya lassen und sich verpissen sollte.

Er ware nicht Schuldig, wenn er es nicht genoss, jemand Anderem auf die Nerven zu
gehen. Und

wenn es Aya war, machte die Sache nur noch mehr Spal3.

Seltsam, war er noch vor wenigen Tagen niedergeschlagen und voller Gedanken an
seine

Vergangenheit, so war das mit dem Auftauchen von Coldpain, der anschliel3enden
Mission und der Begegnung mit Aya wie weggewaschen. Oder nur Ubertiincht?
Wirden sie wieder durchbrechen?

Er blieb noch eine Weile so sitzen, in seine Gedanken vertieft, legte seine Hande
wieder auf die Decke und griibelte mit wechselnden Gesichtsausdriicken vor sich hin.

Ein Blick auf die Uhr sagte ihm, dass er fast eine dreiviertel Stunde sinnlos
herumgesessen war, die FiRe des Rotschopfes noch immer auf seinen
Oberschenkeln.

Dieser schlief, wie ihm ein schneller, fast schon hektischer, Seitenblick bestétigte.

Ein wirziger Geruch reizte plotzlich Schuldigs Nase, sagte ihm, dass es bald etwas zu
Essen geben wiirde. Ihm lief bereits das Wasser im Mund zusammen, als Ken die T{r
der Kiche 6ffnete um sie zum Essen zu rufen.

Crawford kam die Treppe wieder herunter, war also in seinem Zimmer gewesen und
ging zielstrebig auf die Kiche zu. Schuldig wollte ihm nach, schlief3lich musste er
herausfinden, was die beiden da unten besprochen hatten, vergal3 aber das Aya seine
FiiBchen immer noch auf seinem Schof3 hatte und riss sie schlussendlich mit vom Sofa
als er tbereilt aufsprang.

Ein verhaltenes Stohnen drang zu Schuldig durch und er musste schlief3lich von
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seinem urspringlich erdachten Plan, Crawford zu léchern, kurzfristig absehen und
sich doch noch seinem ,Partner’ widmen.

Er drehte sich genervt um..

JJetzt stell dich nicht so...”, er stockte.

Aya schlief immer noch, Schuldig musterte die entspannte Gestalt kurz, ihm fielen die
feuchten

Flecken am Shirt auf und er runzelte die Stirn.

Er hatte jetzt bestimmt keine Lust, irgendwelche Verbdande zu machen. Ganz
bestimmt nicht.

Uberzeugt von sich selbst und seinem Entschluss ging er in die Kiiche. Crawford sal
am Tisch, sah nicht auf, als Schuldig sich neben ihn setzte und ihn mit
durchdringendem Blick fixierte. Die Stille im Raum wurde nur durch die nétige
Gerduschkulisse des Essvorganges oder Geschirrgeklapper unterbrochen, eine
seltsame Stimmung.

Wahrend die anderen still aRen, selbst Coldpain und Nagi sich in die Kiiche begeben
hatten,

starrte Schuldig immer noch Crawford an, ohne mit der Wimper zu zucken.

~Was willst du?”, fragte Crawford schlieRlich nach geschlagenen zehn Minuten.

».Um was genau ging es da unten?” Crawford sah ihn gelangweilt an.

.Nun scheinbar bist du zu spdt gekommen. Sonst hdttest du gehért um was es
gegangen ist.” Er stand auf und verlieR mit einem Kopfnicken Richtung Ken und Omi
die Kiiche.

Schuldigs Augen verengten sich.

Arsch.

Ihm war der Appetit vergangen, er schlenderte zuriick ins Wohnzimmer und er konnte
nicht

verhindern, dass der erste Blick sich auf die Couch richtete.

Na, das Problem l6ste sich wohl nicht von alleine.

Er piekte Aya mit dem Zeigefinger in die Schulter, bekam aber keine Reaktion. Da
musste er dann doch hartere Geschiitze auffahren.

~Hey! Wach schon auf, ich hab keine Lust dich hochzutragen!”, sagte er und drickte
etwas fester auf den bandagierten Oberschenkel, der durch die Hose nur durch eine
kleine Erhebung zu erkennen war.

Schuldig verfolgte die halbherzigen Abwehrversuche seiner driickenden Hand mit
argwohnischem Blick, Aya wachte trotz seiner Bemiihungen nicht auf, konnte nicht
einmal die Hand richtig heben.

Das leichte Drehen des Kopfes, offenbarte ihm das Gesicht Ayas, die
aufgesprungenen Lippen, die rot schimmernden Wangen.

Als er so da sal® und jede Facette dieses Anblicks in sich aufnahm, verspirte er wieder,
wie

altbekannte Geflhle an die Oberflache drangen.

...50 vollkommen hilflos... mir ausgeliefert... ich kann mit ihm machen was ich will...
jetzt....

..ihn toten...ihn zerfleischen... ihm das Weille aus dem Leib schneiden...ihn quélen...
ihn

foltern...jetzt... so nah... erist so nah... ihm alles nehmen was er besitzt... selbst seinen
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Korper... alles... seine Seele... seinen Geist... bis nichts mehr {ibrig ist... bis alles mir
gehort... mir... mir... mir allein....

Er verlor sich immer mehr in seinen hassenden, nach Vergeltung gierenden Gedanken,
auf seinem Gesicht eine Fratze aus Bosheit, Neid und Hass.

Als hatten eben genau diese Gedanken einen Weg in Ayas fieberbenebelten Verstand
gefunden, hoben sich die schweren Lider leicht an, gaben den Blick in verschleierte,
mide violette Augen frei. Hielten einige Momente Schuldigs infernalischen Blicken
stand, schlossen sich dann mit einem gequélten Aufstéhnen aus einer trockenen
Kehle wieder.

Als wére das ein Signal gewesen, kehrte Schuldig wieder in die Realitat zuriick, war
der Bann

gebrochen, der sich ihm aus seiner Vergangenheit bemachtigt hatte, ihm fiir wenige
Augenblicke

gesagt hatte, dass Aya derjenige war, den es galt zu bestrafen, fiir das, was Schuldig in
seiner Jugend angetan worden war.

Warum kehrten diese Geflihle gerade jetzt zurick?

Hatte er sie nicht verdrangt?

Sie tief eingeschlossen, nachdem sie sich von der Akademie losgesagt hatten, die sie
fir Tod hielten.

Warum konnte er sie nicht mehr kontrollieren, sie verbannen?

Er presste die Lippen fest zusammen, atmete tief durch und wartete einen Moment,
bis sich seine

Nerven wieder etwas beruhigt hatten. Der Rotschopf l6ste Dinge in ihm aus, die er
nur in einem gut versteckten Bereich seines Geistes aufbewahrte.

Seufzend stand er auf und schob die Decke beiseite. Danach legte er sich Ayas linken
Arm Uber seine Schulter, lud sich die Beine auf den Unterarm indem er Aya unter den
Kniekehlen fasste und hob ihn hoch. Er spiirte wie sich eine Hand in sein Hemd krallte,
sich Ayas heil3es Gesicht in seine Halsbeuge legte, ihn der warme Atemhauch leicht
Uber seine Haut strich.

Fir einen kurzen Moment blieb er so stehen, genoss die siilie Schwere, die er
empfand, als er Aya so in den Armen hielt. Die Warme des Anderen, Ayas Korper so
dicht an seinem, der zarte Duft nach Ayas eigenem Koérpergeruch, so unwiderstehlich,
so neu und doch vertraut. Schuldig konnte die Empfindungen, die durch seinen Kérper
purzelten, nicht mehr klar einordnen. Ein wehmiitiges Lacheln stahl sich auf sein
Gesicht und er zog Aya dichter an sich heran.

Resignierend schloss er die Augen fir einen kurzen Moment.

,Es hat keinen Sinn. Nichts hat einen Sinn."

Schuldig brachte ihn in den ersten Stock in Ayas Zimmer, das — vermutlich von
Blutengel arrangiert — neben seinem lag.

Er lieR Aya langsam auf das Bett gleiten, legte ihn leicht seitlich gekippt und schob
ihm das Hemd am Riicken hoch. Aya lieR alles mit sich machen, zuckte weder
zusammen, als Schuldig ihn wieder auf den Riicken drehte, ihm das Shirt iber den
Kopf abstreifte, oder sich an den Verbdanden vergriff.

...ZU viel Bewegung...
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Die Wunden sind noch zu frisch, registrierte er den Sachverhalt und holte neues
Verbandszeug. Wahrend er die Verbande wechselte und seine kiihlen Finger ab und
an mal die aufgeheizte Haut des Jingeren berlhrten, breitete sich rasch eine
Gansehaut auf dem Koérper aus und Aya schauderte.

Schuldig betrachtete den nackten Oberkorper des Schlafenden. Sein disterer,
gedankenversunkener Blick glitt Gber alte Narben, verursacht von Stich- und
Schussverletzungen, wie aus ihrer Form zu lesen war. Wie einer Landkarte gleich
zogen sich die hellen Mahnmale Gber den schlanken Koérper. Es waren nicht viele...
doch Fir Schuldig waren es genug.

Er fragte sich, wie viele Narben auf dieser Haut auf sein Konto gingen?

Wie viel Hass er in Aya geschiirt hatte?

Wie viel er noch schiiren wiirde...?

Wie viel Schuld er sich in Ayas Rechtsprechung aufgeladen hatte und was Fir ihn als
BulRe

vorgesehen war?

»Du wirst mich niemals akzeptieren...", sagte er leise, nur begleitet von Ayas leisen
Atemzugen.

Denn dies war seine Bul3e.

Sein Kreuz, das er zu tragen hatte.

Sich gerade von dem Mann angezogen zu fiihlen, wie die Motte vom Licht, dem er im
Kampf immer gegeniiber gestanden hatte. Dem er so viel angetan hatte. Dem er die
Schwester entfihrt, sie fir Leute geraubt hatte, die sie fir ihre widerlichen Zwecke
missbrauchen wollten.

Und hatte er nicht auch dazu gehért? Damals war es anders gewesen, war er anders
gewesen. Hatte Gefiihle positiver Art niemals zugelassen.

Doch nach seinem Fall... nach diesem Sturz... war er aufgewacht... aus diesem
Albtraum.

Warum sollte Aya, dieser stolze Mann, ihm jemals verzeihen?

Oder gar ihn an seiner Seite akzeptieren, ihn... wollen?

Aya war fir ihn das Licht. Ein Licht, das ihn schmerzte, das in ihm brannte, eine
Intensitdt besald, die es ihm unmoglich machte diese gliihende, weiRe Hitze zu
berlGhren.

Er konnte sich nicht daran erinnern, jemals wirklich ,,gewollt” gewesen zu sein.

Er hatte nie geboren werden dirfen. Nicht wahr?

Wie alle anderen PSI-Kinder. Missgeburten, die nur Probleme machten, nicht wussten,
wohin mit sich selbst.

Einem ,Selbst", dass sie nur schwer verstanden. lhren Gefiihlen ausgeliefert, hilflos,
unwissend und bereit sich von solchen Leuten, wie denen aus der Akademie
auffangen zu lassen.

Froh das jemand sie verstand, sie nicht beschimpfte, Angst vor ihnen hatte und alles
taten was ihnen einen gewissen Status einbrachte um dieses neue Gefihl der
Akzeptanz zu bewahren. ALLES.

Dabei verloren sie allerdings auch den Blick fiir das, was sie taten. Ethik und Moral
wurden, in der Akademie in der er ausgebildet worden war, nicht unterrichtet.

Schuldig legte seinen Kopf aufs Bett, berihrte mit seiner Wange die Hand des
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anderen Rotschopfes.

Aya war fir ihn immer noch so weit entfernt, obwohl er ihn berihren konnte.

Doch Beriihrung wiirde Aya nur zulassen, wenn diese, in der von ihm gebilligter Form
von Statten gehen wiirde...

Aya sah ihn als Feind an und deshalb hatte Schuldig die unausgesprochene Erlaubnis
ihn im Kampf zu berihren. Mit Schlagen, Tritten, Waffen, immer verletzend, immer
schmerzend.

,Wenn ich nur Schmerz von dir bekommen kann... wird es nur Schmerz sein, den ich mir
von dir

ersehne... die einzige Art der Beriihrung die du zulassen wirst.’

Er splirte wie sein Herz schwer wurde. Warum nur machte er sich selbst solche
finsteren

Gedanken? Warum zog er sich selbst hinunter in das schwarze Loch das ihn
verschlingen wiirde?

Schuldig richtete sich wieder auf und schluckte seine Selbstvorwirfe und seine
Zweifel hinunter.

Friher hdtte er anders reagiert, hdtte sich genommen was er wollte, darum erbittert
gekampft, egal mit welchen Waffen oder Methoden. Doch wenn er nur einmal in
seinem Leben etwas richtig machen wollte dann durfte er die gleichen Fehler nicht
noch einmal begehen. Nicht bei ihm.

Er lachelte sanft, als er Aya die Haare aus der Stirn schob.

Fieber.

Das wiirde eine lange Nacht werden, seufzte Schuldig in Gedanken.

6.

Er sollte Recht behalten. Das Fieber war leider nicht so hoch, dass Aya brav alles
befolgte was

Schuldig ihm sagte. Nachdem die Wirkung der Tablette nachgelassen hatte war Aya
wieder der Alte.

Er wollte weder Kens Suppe, noch etwas trinken, knurrte sie alle nur an, machte
Schuldig das Leben schwer und warf ihm bissige Blicke zu, wenn sich dieser nur
naherte.

So beschloss Schuldig das Feld vorerst zu raumen und Gberlie® den Endfight Omi und
Ken, die von ihrem Training gerade zuriickkamen und mit Sicherheit noch etwas
Energie hatten um Ayas mirrische Launen auszuhalten.

Die erste Woche sollten sie iberwiegend ihre korperlichen Fahigkeiten allein
trainieren. Danach folgte der schleichende Ubergang in das Partnertraining und den
PSI - Unterricht.

Die zwei unterschiedlichen Gruppen hielten sich soweit es moglich war voneinander
fern, vermieden es an einem Ort zur gleichen Zeit zu sein.

Schuldig hatte es sich zur Aufgabe gemacht — er wollte sich schlief3lich wenigstens
etwas amuisieren — die anderen zu beobachten.
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Aya war nach zwei Tagen wieder oben auf und absolvierte bereits die erste, ihm
gestellte Priifung von Blutengel, ohne ersichtliche Einschrankung. Wobei Schuldig
bezweifelte, dass der Rotschopf

gejammert, oder sonst irgendwie gedulRert hatte, dass er Schmerzen hatte.

Schuldig fihrte wie Crawford Schussibungen durch, verfeinerte seine Wurftechniken
und Gbte sich im Nahkampf mit seinen Langdolchen.

Nagi musste sich Sprachcodes einpragen, Programme schreiben, ihre
SicherheitsmaRnahmen

verstarken, Schalttafeln studieren, Plane ausarbeiten. Schuldig linste dem Jungen oft
Uber die Schulter, verstand aber nur die Halfte von dem was dieser von sich gab.

Ken war meist mit Yohji beim Laufen und im Gerdteraum. Omi war oft auf dem
Schieldstand, tlftelte an seinen Waffen herum oder erledigte, die ihm gestellten
Aufgaben wie Nagi am Computer.

Zusatzlich war er fir die Hardware, ihre kleinen technischen Hilfsmittelchen in den
Einsatzen

verantwortlich.

Nur einen sah Schuldig so gut wie gar nicht. Aya glich einem Schatten, wenn Schuldig
morgens

seinen Astralkorper aus dem Bett quélte, war dieser im Trainingsraum, oder an der
frischen Luft und hatte sich bereits aufgewarmt. Nur um anschlieRend sein Schwert zu
schnappen und sich

irgendwo hin zu verziehen und einstudierte Bewegungsablaufe immerwahrend zu
wiederholen.

Aya war, dem von Coldpain aufgestellten, Zeitplan meist um Langen voraus, sodass
Schuldig ihn

kaum zu Gesicht bekam.

Kam Schuldig gerade in die Kiiche, verlieR Aya sie gerade, beachtete ihn nicht.

So ging es bis nach der ersten Priifung, danach sollten sie die einzelnen Plane langsam
Uberlappen, bis die Paare zu den gemeinsamen Trainingseinheiten in denen PSI-Kréfte
sowie Kampftechniken im flieRenden Ubergang trainiert wurden.

Seit er Aya mit zweierlei Geflihlen entgegentrat, sich sein fritheres Ich in Gegenwart
des Rotschopfes wieder bemerkbar gemacht hatte, sah er den kommenden Wochen
mit unguten Vorahnungen entgegen.

http://www.animexx.de/fanfiction/249738/ Seite 53/54


http://www.animexx.de/fanfiction/249738

Blut & Seele

Kapitel 5: Delta: Kalter Stahl

[Dieses Kapitel ist nur Volljdhrigen zugdnglich]

http://www.animexx.de/fanfiction/249738/ Seite 54/54


http://www.animexx.de/fanfiction/249738
http://www.tcpdf.org

	INDEX
	Kapitel 1: Prolog
	Kapitel 2: Alpha: Traumfänger
	Kapitel 3: Beta: Irrlichter
	Kapitel 4: Gamma: Unsichtbare Ketten
	Kapitel 5: Delta: Kalter Stahl

